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Güte- und Prüfbestimmungen 

Allgemeine Güte- und Prüfbestimmungen 

1 Geltungsbereich 
Die Güte· und Prüfbestimmungen gelten für betriebsfertige 
Innentüren einschließlich etwaiger Zargen zum Einbau in senk· 
rechte Wände sowie im Besonderen für einzelne lnnenlürblöt­
ler aus Holz und Holzwerkstoffen vorzugsweise noch DIN 
68706, Teil 1 und Türzorgen aus Holz und Holzwerkstoffen ,  
vorzugsweise noch DIN 68706, Teil 2, sowie Feucht- und 
Nossraumtüren, die nicht dem Freiluft- oder Außenklima aus­
gesetzt sind. 

Schallschutz·, brondschutz·, wörmeschulztechnische und öhn -
liehe Anforderungen besonderer Arl an Türblötler und Türele· 
mente werden hier nicht gestellt. 

Es wird auf die Einsalzempfehlung im Anhang zu den Güte· 
und Prüfbestimmungen mil den dazugehörigen Erläuterungen 
hingewiesen. 

Diese Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen gellen nur in 
Verbindung mit den jeweiligen Besonderen Güte- und Prüfbe­
stimmungen 

1. 1 Mitgeltende Normen
Die nachfolgenden mitgehenden Normen und Bestimmungen 
gehen in den Abschnitten jeweils in neuester Ausgabe, die sich 
auf den Geltungsbereich der Allgemeinen und jeweiligen Be­
sonderen Güte- und Prüfbestimmungen beziehen. 

Norm Kurzfitel 

DIN EN 438-2 Dekorative Hochdruck-Schichlpresssloffplot· 
ten(HPL)-PloNen auf Basis härtbarer Harze 
(Schichtpressstoffe)- Teil 2: Bestimmung der 

Eigenschaften 

DIN EN 947 Drehflügeltüren - Ermittlung der Wider· 
slondsfähigkeil gegen vertikale Belastung 

DIN EN 948 

DIN EN 949 

DIN EN 950 

DIN EN 951 

DIN EN 952 

DIN EN 1121 

DIN EN 1191 

DIN EN 1192 

DIN EN 1294 

Drehflügeltüren - Ermittlung der Wider· 
stondsfähigkeit gegen statische Verwindung 

Fenster, Türen, Dreh- und Rollläden, Vor­
hangfassaden · ErmiNlung der Widerstands­
fähigkeit von Türen gegen Aufprall eines 
weichen und schweren Stoßkörpers 

Türblätter - Ermittlung der Widerstands­
fähigkeit gegen harten Stoß 

Türblätter - Messverfahren zur Ermittlung von 
Höhe, Breite, Dicke und Rechlwinkligkeit 

Türblätter - Allgemeine und lokale Ebenheit 
- Messverfahren 

Türen - Verholten zwischen zwei un1er· 
schiedlichen Klimaten - Prüfverfahren 

Fenster und Türen - Dauerfunktionsprüfung -
Prüfverfahren 

Türen - Festigkeitsonforderungen - Anfor· 
derungen, Klassifizierung 

Türblätter - Ermittlung des Verhaltens bei 
Feuchtigkeitsänderungen in aufeinanderfo� 
genden beidseitig gleichen Klimaten 

DIN EN 1529 

DIN EN 1530 

DIN EN 1627 

DIN EN 1628 

DIN EN 1629 

DIN EN 1630 

DIN EN 1670 

DIN EN 12046-2 

DIN EN 12207 

DINEN 12217 

DIN EN 12219 

DIN EN 12400 

DIN EN 12519 

DIN EN 12600 

DIN EN 12720 

DIN EN 13049 

DIN EN 1 3 14 1-1 

DIN EN 14351-2 

DIN EN 15186 

DIN 18100 

DIN 18101 

Türblätter - Höhe, Breite, Dicke und Recht­
winkligkeit - Klassifizierung der zulässigen 
Maßabweichungen 

Türblätter - Allgemeine und lokale Ebenheit 
- Klassifizierung der zulässigen Abweichun· 
gen 

Fenster, Türen, Abschlüsse - Einbruchhem­
mung - Anforderungen und Klassifizierung 

Fenster, Türen, Abschlüsse - Einbruchhem· 
mung - Prüfverfahren für die Ermittlung der 
Widerstandsfähigkeit unter slalischer Bela­
stung 

Fenster, Türen, Abschlüsse - Einbruchhern· 
rnung - Prüfverfahren für die Ermittlung der 
Widerstandsfähigkeit unter dynamischer Be­
lastung 

Fenster, Türen, Abschlüsse - Einbruchhem· 
mung - Prüfverfahren für die Ermittlung der 
Widerslandsfähigkeil gegen manuelle Ein· 
bruchversuche 

Korrosionsverholten·Schlösser und Beschlö· 
ge - Anforderungen und Prüfverfahren 

Bedienungskräfte - Prüfverfahren - Teil 2: 
Türen 

Fenster und Türen · Luftdurchlässigkeit- Klas­
sifizierung 

Türen - Bedienungskräfle - Klassifizierung 

Türen - Klimaeinflüsse - Anforderungen und 
Klassifizierung 

Fenster und Türen - Mechanische Bean· 
spruchung - Anforderungen und Einteilung 

Fensler und Türen - Terminologie 

Glas im Bauwesen - Pendelschlagversuch -
Verfahren für die Stoßprüfung von Flachglas 

Möbel - Bewertung der Beslöndigkeil von 
Oberflächen gegen kalte Flüssigkeilen 

Fenster-Belastung mit einem weichen schwe­
ren Stoßkörper - Prüfverfahren und Klossifi· 
zierung 

Lüftung von Gebauden - Leistungsprüfungen 
von Bauteilen/Produkten für die Lüftung_ von 
Wohnungen · Teil 1 : Außenwand und Uber· 
stromlufldurchlässe 

Fenster und Türen • Produktnorm, Leistungs· 
eigenschaften · Teil 2: Innentüren ohne Feu­
erschutz· und/ oder Rauchdichtheitseigen· 
schoflen 

Möbel - Bewertung der Krolzfestigkeil von 
Oberflachen - Verfahren B 

Wandöffnungen für Türen - Maße entspre­
chen DIN 4 1 72 

Türen für den Hochbau - Gegenseitige Ab­
hängigkeit der Maße 

5 



Güte- und Prüfbestimmungen 

DIN 68706·1 

DIN 68706-2 

DIN 68861-1 

DIN 4109 

DIN EN ISO 
717-1

DIN EN ISO 
12567-1 

DIN EN ISO 
10077-1 

CEN/TS 16209 

IHDW 463 

IHDW471 

IHDW 470 

Innentüren aus Holz und Holzwerks1offen -
TürbläHer 

Innentüren aus Holz und Holzwerks1offen -
Türzargen 

Mobeloberllächen - Teil l : Verhallen bei 
chemischer Beanspruchung 

Schallschutz im Hochbau 

Akustik - Bewertung der Schalldämmung in 
Gebäuden und von Bau1eilen - Teil 1 : Luh­
scholldämmung 

Wärmefechnisches Verholten von Fens1er, 
Türen und Abschlüssen - Beslimmung des 
Wärmedurchgangskoeffizienten millels Heiz· 
kastenverfahrens - Teil l : Komplette Fenster 
und Türen 

Wärmetechnisches Verholten von Fenster, 
Türen und Abschlüssen- Berechnung des 
Wärmedurchgongskoeffizienlen - Teil l : 
Vereinfoch1es Verfahren 

Möbel - Klassifizierung von Möbelober­
flächen 

Bestimmung der Tesofesligkeit von Dekor· 
finishfolien 

Bestimmung der Wischbesländigkeil von Tür­
oberflächen 

Bestimmung der Konlens1oßfestigkeit von Tür­
blättern 

1.2 Aufbau der Güte- und Prüfbestimmungen 

- Allgemeine Güte- und Prüfbestimmungen,

- Besondere Güte- und Prüfbestimmungen für Türblätter,
RAL-GZ 426/ 1,

- Besondere Güle- und Prüfbestimmungen Türzorgen, RAL­
GZ 426/2, 

- Besondere Güte- und Prüfbestimmungen für Feucht- und
Nassraumtürblätter und zargen, RAL-GZ 426/3,

- Besondere Güte- und Prüfbeslimmungen für belriebsferti·
ge Türelemente, RAL-GZ 426/4,

- Besondere Güte- und Prüfbes1immungen für Türblätter aus
Holz und Holzwerkstoffen mit erhöhlen Anforderungen
an die Oberflächenbestdndigkeit und Kantenstoßfestig­
keit, RAL-GZ 426/5.

1.3 Nachweise für Innentüren und Zargen 

Als Grundlage zur Gütesicherung muss der Hersteller die Eig­
nung der von ihm produzierten, gütegesicherten Bauprodukte 
durch eine Typprüfung von einer durch die RAL Gütegemein­
schaf1 anerkannte Prüfstelle nachweisen. 

1.3. 1 Bestandteile der Nachweise und weitere Abläufe 

- Beschreibung des Typs [Element, Zarge, Türblalf, incl.
Beschläge und Dichtungen) durch den Hersteller, 
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- Benennen der Leislungsmerkmole und gülebestimmenden 
Eigenschofien durch den Hersleller (siehe Tabellen in den 
Besonderen Güte· und Prüfbestimmungen),

- Auswahl repräsentativer Prüfkörper durch den Hersteller,

- Durchführung der Bauteilprüfung durch die Prüfstelle ge-
mäß Prüfablauf, 

- Ausstellen eines Typprüfzeugnisses durch die Prüfstelle,

- Ausstellung der Verleihungsurkunde durch die Gülege-
meinschafi Innentüren e.V,

- Durchführung der werkseigenen Produktionskontrolle durch
den Gütezeichenbenutzer,

- Durchführung der Fremdüberwachung durch Uberwa·
chungsstelle,

- Durchführung der Nachprüfungen durch die Prüfslelle
[Wiederholungsprüfung). 

1.4 Prüfung der Typbeschreibung 

Die Prüfung der Typbeschreibung wird durch das Prüfinstitut 
[Fremdprüfer) vorgenommen. 
Die Typbeschreibung muss die Erfüllung der in den Allgemei­
nen und jeweiligen Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen 
genannten Leistungsmerkmale sicherstellen. 

Die Typbeschreibung muss olle Punkte enthalten, die für eine 
Identifikation wichtiger Kons1ruklionsmerkmale zur Sicherstel­
lung der nachgewiesenen leislungs- und gü1ebestimmenden 
Merkmale notwendig sind. (z.B. bei Lackoberflächen den Her· 
steiler, die Lacktype, die Aufiragsmenge, bei Folien oder HPL 
den Hersteller, die genaue Typbezeichnung und die Dicke). 

1.5 Inhalt der Montageanleitung, Wartungs· und 
pflegehinweise 

1.5. 1 Montageanleitung 

In der Montageanleitung müssen Hinweise vorhanden sein, 
aus denen 

- die Einzelteile,

- deren fachgerechter Zusammenbau,

- die Art der Befesligung und Befestigungsmittel,

die Ausführung des Spaltes zwischen Zarge und Wand,

- Angaben zu Dichtmitteln und Füllsloffen,

- die Abdichtungen der Anschlussfugen (falls vorhanden),

- und Einstell- und Korrek1urorbei1en sowie

- vorhandene Verstellmöglichkeiten hervorgehen.

Ergänzend hierzu finden sich weilere allgemeine Informationen 
in ifz info ,,Innentüren richtig montiert". Diese Informationsschrift 
kann über das Internet unter: www.gg-innentueren.de bezogen 
werden. 

1.5.2 Wartungsanleitung 

Um den Wert der Bauteile erhalten zu können, ist eine durch­
gehende Worlung sinnvoll. Es empfiehlt sich, diese durch einen 
Fachbetrieb durchführen zu lassen. 

Entsprechend der Gesetzeslage ist der Bauherr zur Wartung 
und Pflege der Bauteile verpflichlet, um seine Gewährleistungs· 



ansprüche zu erhalien und eine lange Nutzungsdauer der Bau­
produk1e sicher zu stellen. 

In der Wartungsanleitung müssen allgemeine Angaben über 
- Wortungsinterwalle und 
- Wortungsinholte

gemacht werden, die zum Erhalt der Gebrauchstauglichkeit 
der Bauteile beitragen. 

1.5.3 pflegeanleitung 

In den Pflegehinweisen müssen Angaben enthalten sein, aus 
denen 

- Reinigungs- und Pflegemittel und die Art der Reinigung
und Pflege hervorgehen

1.6 Zustandsprüfung nach Anlieferung 
an Türblättern 

Die zulässigen Maßabweichungen müssen DIN EN 1529 
Toleranzklasse 2 gemäß GZ 426/ l Abschni11 1-2 .2 entspre­
chen: 

Breite: 
Nennmaß± 1,0 mm 

Höhe: 
Nennmaß± 1,0 mm 

Dicke: 
Zulässige Dickenabweichung zwischen verschiedenen Tür­
blättern gleichen T yps: Nennmaß± 1,0 mm. Der Mittelwert 
aus sechs Messungen innerhalb eines T ürblattes ist zu ermit­
teln; die sechs Messwerte dürfen ± 0,5 mm um den Mit­
telwert schwanken. 

Rechtwinkligkeit: 
Zulässige Abweichung 1,0 mm, bezogen auf 500 mm 
Schenkellänge. 

1.7 Zustandsprüfung nach Anlieferung 
an Türzargen 

Die Außenabmessungen hoben den Vorzugsmaßen gemäß 
DIN l 8100 zu entsprechen, wobei einzelne Beschlog1eile 
maximal l O mm das Baurichtmaß überschreilen dürfen. Bei 
Sonderanfertigungen ist vorn Hersteller das Sollmaß der Wand· 
öffnung anzugeben. 

Die zulässigen Maßabweichungen der Funktionsmaße müssen 
DIN 68706, Teil 2 und DIN l 810 l entsprechen. Zu über­
prüfende Maße siehe Tabelle 9. 

1.8 Typprüfung 

Bei der Typprüfung werden die Leistungsmerkmale der Bautei­
le geprüft. 

Zu berücksichtigen sind: 

- Anforderungen an Türblätter, 
- Anforderungen an Türzargen und/oder 
- Anforderungen an Türelernente, 
- Anforderungen an Oberflächen und Kanten. 

Güte- und Prüfbestimmungen 

2 Überwachung 
Die Gütegemeinschaft ist berechtigt und verpflichtet, die Benut­
zung des Gütezeichens und die Einhaltung der Güte- und Prüf­
bestimmungen zu überwachen. 

Die Güteüberwachung gliedert sich in eine Erstprüfung (T ypen­
prüfung), Eigenüberwachung, Fremdüberwachung und eine 
Wiederholungsprüfung. 

Die Eigenüberwachung wird vom Gü!ezeichenbenutzer vor­
genommen, ihre Ergebnisse sind bei der .Fremdüberwachung 
vorzulegen und in die Beurteilung einzubeziehen. 

Die Fremdüberwachung wird von der Gütegemeinschaft Innen­
türen aus Holz und Holzwerkstoffen e. V. durchgeführt, die sich 
der Dienste durch RAL Gütegemeinschaft anerkannter Über­
wachungsstellen bedient. 

Werden beim Gütezeichenbenutzer Mängel in der Gütesi­
cherung festgestellt, so wird von der Gütegemeinschaft Innen­
türen aus Holz und Holzwerkstoffen e.V. eine Wiederholungs­
prüfung veranlasst. Sollte auch diese Prüfung negativ ausge­
hen, so ist die Fremdüberwachung insgesamt nicht bestanden. 
Die Gütegemeinschaft kann wei1ere Maßnahmen der Durch­
führungsbestimmungen ergreifen. 

2.1 Erstprüfung (Typenprüfung) 

Das Bestehen der Erstprüfung ist die Voraussetzung zur Verlei­
hung und Führung des Gütezeichen in Verbindung mit dem 
jeweiligen produk!bezogenen Zusatz. 

- Im Rahmen der Erstprüfung ist zu prüfen, ob die Erzeug­
nisse des Anfragstellers die in den Allgemeinen und 
jeweiligen Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen nie­
dergelegten Anforderungen lückenlos erfüllen. Der An­
tragsteller ist verpflichtet, der Gütegemeinschaft die für
die Einleitung und Durchführung benötigten Unterlagen
vollständig einzureichen und den von der Gütegemein­
schaft beauftragten Fremdprüfer in die Lage zu verset­
zen, das Gü!eniveau des Antragstellers zu überprüfen. 
Die Ersfprüfung wird vom Güteausschuss der Gütege­
meinschaft veranlasst, wobei mit der Durchführung der 
Prüfung eine anerkannte Prüfstelle oder ein vereidigter
Sachverständiger beauftragt wird 

- Die Erstprüfung dient darüber hinaus der Feststellung, ob
die Voraussetzungen für eine ordnungsgemäße Einhal­
tung der Allgemeinen und jeweiligen Besonderen Güte­
und Prüfbestimmungen gegeben sind. Der Antragsteller
ist verpflichtet, die bis dato vorliegenden Aufzeichnun­
gen, wie z. B. Dokurnenfe über Teilnahme an Fachlehr­
gängen und Nachweise durchgeführter Eigenüberwa­
chung bei der Erstprüfung, dem Fremdprüfer auf Verlan­
gen zur Einsichtnahme vorzulegen. 

2.2 Eigenüberwachung WPK 
(werkseigene Produktionskontrolle) 

Die Eigenüberwachung ist ein wichtiges Instrument, um die dou· 
erhafte Qualität von gütegesicherten Produkten beim Gütezei­
chenbenutzer zu sichern. Der Fokus der Eigenüberwachung liegt 
nicht mehr nur auf Produktion und deren Abläufe, sondern auch 
auf den Bereichen, die mi! der Fertigung und Bearbeitung und 
des Durchlaufes des Produktes und der Montage der fertigen 
Bou!eile zu tun hoben. Dabei ist es wichtig, dass alle Verfahren 
logisch aufgebau!, dokumentiert und rückverfolgbor sind. 
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Güte- und Prüfbestimmungen 

Ein Syslem der Eigenüberwachung noch den Allgemeinen und 
Besonderen Güle- und Prüfbeslimmungen beinhaltet die werks­
eigene Produktionskontrolle (WPKI im Rahmen der CE-Kenn­
zeichnung noch der vorgesehenen Produk1norm EN 14351-2 
für Innentüren und gehl darüber hinaus. 

Das System zur Eigenüberwachung der gütegesicherten Pro­
duktion der Bauteile sollte in vier Ebenen gegliedert werden: 

1. Prozesslandschaft, d.h. Struklur des Unlernehmens und 
deren Abläufe 
- Beschreibung der Produkte und der Produktion, 
- Darstellung der für die Prüfungen notwendige Doku-

mentenslruktur.

2. Verfahrensanweisungen beschreiben die Verfahrensschrit­
te und die Prüfkriterien,

3. Prüfanweisungen beschreiben die Prüfdurchführung,

4. Prüfprotokolle zur Erslellung der erforderlichen Aufzeich­
nungen der Eigenüberwachung (werden laufend erstell!,
ousgefülll und archiviert).

Die Prozesse sollten in sich logisch gegliederl sein und der An­
wender sollte sich sehr schnell domil zurecht finden können. 
Dabei sollten olle Materialgruppen (Holz, Holzwerkslaffe, oder 
andere Materialien! in dieses Konzept integriert werden und 
vom Anwender an die eigene WPK ongepassl werden. 

Der Aufbau gliedert sich in auftragbezogene Prozesse, mit 
einer Beschreibung aller wichtigen Verfahren zur Bearbeitung 
eines Auftrags, sowie in zenlrale Prozesse, die das Steuern der 
Prozesse zur Sicherung der Prozessqualität beschreiben. 

Verfahrensanweisungen geben einen Überblick über die Auf­
gaben, die in einem Unlernehmensbereich durchgeführt wer­
den müssen. Die Prüfanweisungen definieren im Anschluss die 
zur Bewertung der Prozess· und Produktqualität erforderlichen 
Schritte, die mittels vorbereiteter Prüfprotokolle aufgezeichnet 
werden. 

Die Anforderungen, Toleranzen und technischen Vorgaben sind 
individuell und herstellerbezogen einzubeziehen. Die Anforde­
rungen aus den Allgemeinen und Besonderen Güte- und Prüf­
bestimmungen sind einzuhalten. 

- Der Gütezeichenbenutzer muss einen verantwortlichen
Prüfer benennen. Dieser Milarbeiter muss enlsprechend
geschul! sein.

- Für jede Produklionsstufe verantwortliche Personen müs­
sen benannt werden.

- Der Gütezeichenbenulzer muss über die entsprechenden
Prüfeinrichtungen verfügen.

- Geprüfi werden müssen Einzeheile in der Verarbeitung
und Fertigprodukt gemäß herstellereigenem Prüfplan. 

- Die werkseigene Produktionskontrolle und deren Ergeb­
nisse sind zu dokumentieren:

- Die benannle Prüfstelle nimmt bei der Regelüberwachung
Einblick in diese Dokumentation.

Es ist ein repräsentativer Querschnitt der gesamten Produktpa­
lette zu den gülegesicherlen Bauleilen in die Prüfung einzube­
ziehen. 

Die Dokumentalion von Prüfungen im Rahmen der Eigenüber­
wachung muss folgendes enthahen: 

- Prüfverfahren,

- Prüfmilfel,
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- Ergebnisse (lsl-Werte), 

- Grenzwerte (Sol�Werte),

- Gesamlbewertung, 

- Datum, Unterschrifl des Verantwortlichen

Durch die Dokumenlalion muss nachgewiesen werden können, 
dass die Eigenüberwachung ordnungsgemäß funktionierl und 
durchgeführt wurde (die Anforderungen, Verfahren und Doku­
menlotion des Leitpapiers B müssen beachtet werden). Es muss 
daraus hervorgehen, aus welchem Ferligungsouftrog, Einzel­
teile oder Fertigprodukle in welchem Zeilraum überprüft wur­
den und welche Korrekturen ggf notwendig waren. Die Doku­
mentolion wird für die Dauer von mindestens fünf Jahren im 
Un1ernehmen archiviert. 

Den Umfang der Dokumenlation definiert jeder Hersleller, ab­
hängig von seiner Produklion und den Produkten, selbst. Die 
Gütegemeinschaft gibt jedoch Empfehlungen zum Dokumen­
lalionsumfang. 

Die Dokumenle und Prüfprotokolle der Eigenüberwachung müs­
sen regelmäßig, mindestens jedoch einmal jährlich auf Aktua­
lität überprüft, und gegebenenfalls geändert werden. 

Änderungen im Produktionsverfahren und/oder Produktionsob -
lauf müssen entsprechend in der Dokumenlolion berücksichligt 
werden. 

Im Rahmen der Eigenüberwachung ist arbeitsläglich an einem 
zufällig entnommenen Türblatt, einer zufällig enlnommenen Tür­
zarge oder einer zufällig entnommenen Feucht- und Nass· 
raumtür zu prüfen: 

- Maßhaltigkei!, Durchbiegung, Rechtwinkligkeit, Falz­
maße, Bond- und Schließblechsitz;

- zutreffendenfalls Furnierverarbeitungs- und Oberflächen-
qualität.

Die Ergebnisse dieser Eigenüberwachung sind zu protokollie­
ren. Diese Kontrollen im Rahmen der Eigenüberwachung erset­
zen nicht die laufende Konlrol� und Aufsichtsfunktion der Ver­
antwortlichen! Den Betrieben wird empfohlen, für die verwen­
deten Werkslaffe, Leime usw. eine Woreneingongskontrolle 
durchzuführen, z. B. Holz und Plattenqualität, Feuchte, Festharz­
gehah des Leimes, Maßhal!igkeit und Gualilöl der Beschläge, 
Lackqualitäl. 

Bei Nichleinhahung der Sollvorgaben ist die Fertigung ent­
sprechend zu überprüfen und gegebenenfalls zu korrigieren. 

Einmol im Monat müssen bei der Eigenüberwachung zwei 
zufällig entnommene Türblätler, Türzargen oder Feucht- und 
Nossraumlüren pro Typ der Prüfung des weichen S1oßes unter­
zogen werden. 

Abweichende Regelungen können durch den Güleausschuss 
getroffen werden. 

Sofern die Firma Türblätter und Zargen gemäß diesen Güle­
und Prüfbestimmungen überwacht, kann die Prüfung des wei­
chen Stoßes an Türblalt und Zarge gemeinsam als Türelement 
vorgenommen werden 

An Feucht- und Nassraumlüren wird zusätzlich die Unterkante 
der Tür einer Wasserlagerung ausgesetzl. Einmol monatlich 
wird eine Feuchlraumlür 15 Minuten und eine Nossroumlür 
30 Minuten lang in ein 10 cm tiefes Wasserbad iWasser­
lemperatur 20° C + /- 2° C, Spülmittelzugabe 5 ml auf 10 1 
Wasser) eingetaucht. Noch dieser Kurzprüfung wird die Tür 
visuell auf Schäden überprüft und die Quellung wird gemes-



sen. Zur Beurteilung gellen die Grenzwerte der jeweiligen 
Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen. 

Bei Anforderungen hinsichtlich der Oberflächen- und Kanten­
qualitälen werden die begleitenden Dokumente zu den Ober­
flächen auf Aktualitäl kontrolliert und an den Türabschnitten 
gemäß Prüfkörperaufteilung die Kantenstoßfesligkeitsprüfung 
durchgeführl 

Falls diese Prüfungen nicht bestanden werden, sind sie so lan­
ge einmal pro Tag an mindestens einem Türblatt, einer Türzar· 
ge oder einer Feucht- und Nassraumtür des betreffenden Typs 
aus nachfolgenden Fertigungen zu wiederholen, b"1s sie drei­
mal hintereinander bestanden werden. 

Werden über einen längeren Zeitraum Türblatl·, Türzargen­
oder Feucht- und Nassraumtürentypen nicht hergestellt, so kann 
in dieser Zeil die Eigenüberwachung dieser Feucht- und Nass­
raumtürentypen ausgesetzt werden 

2.3 Fremdüberwachung 
Im Rahmen der Fremdüberwachung wird jeder Gütezeichen­
benutzer unangemeldet einmal im Jahr besucht. Hierbei sind 
die Protokolle der Eigenüberwachung vorzulegen, einzusehen 
und zu beurteilen. 

Außerdem sind hierbei an zufällig gezogenen Türen oder Zar­
gen Kontrollen vorzunehmen, wie sie beschrieben sind. An die­
sen Proben ist auch feslzuslellen, ob sie in Aufbau, Molerio� 
orten und -dicken dem Typmuster entsprechen. 

Drei Jahre nach der Gülezeichenerteilung ist eine gesonderte 
Begutachtung !Typ-Kurzprüfung nach speziellem Ablaufplan) 
erforderlich, bei der festzustellen ist, ob eine Verlängerung des 
der Gütezeichenerteilung zu Grunde liegenden Prüfberichtes 
erfolgen kann. Spätestens in jedem sechsten Jahr noch der 
Gütezeichenerteilung sind an drei gezogenen Türblättern, Tür­
zargen oder Feucht- und Nassraumtüren komplette Typprüfun­
gen vorzunehmen. 

Die Ergebnisse der Fremdprüfungen vor Ort und gegebenen­
falls in einem Prüfinstitul müssen die Erfüllung der Anforderun­
gen nachweisen. 

Bei Nichtbestehen der Fremdprüfungen in einem oder mehre­
ren wesentlichen Punkten ist eine Wiederholung der gesamten 
Fremdprüfung in angemessener Zeit vorzunehmen. Inhalt und 
Umfang dieser Wiederholungsprüfung werden von der Güte­
gemeinschaft vorgegeben. 

Wird auch diese Prüfung nicht bestanden, so können von der 
Gülegemeinschaft weitere Maßnahmen gemäß der Durch­
führungsbestimmungen ergriffen werden. 

Jeder Hersteller, dem das Gütezeichen verliehen ist, hol die 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, dass die mit dem Güte­
zeichen gekennzeichneten Erzeugnisse den Güte- und Prüfbe­
stimmungen gleich bleibend entsprechen. Er unterwirft diese 
gütegesicherten Erzeugnisse den Überwachungsprüfungen 
durch den Güteausschuss oder von diesem Beauftragten. Hier· 
durch entstehende Prüfungs- und Transportkosten träg! der 
betreffende Gütezeichenbenutzer. 

Vom Güteausschuss autorisierte Prüfbeauftragle können im 
Betrieb des Gütezeichenbenutzers jederzeit Erzeugnisproben 
anfordern oder entnehmen, Stichproben vornehmen und den 
Betrieb während der Betriebsstunden besichtigen. Angeforder· 
le Proben sind unverzüglich zu überlassen. Gülegesicherle 
Erzeugnisse des Gütezeichenbenutzers können außerdem im 

Güte- und Prüfbestimmungen 

Handel, beim Abnehmer oder auf der Baustelle entnommen 
und dann überprüf! werden. 

Im Falle eines negativen Ausfalls einer Prüfung oder bei Bean· 
standungen einer Lieferung ist die Prüfung zu wiederholen. Eine 
wiederholte Prüfung kann auch auf Wunsch des Gütezeichen· 
benutzers erfolgen. 

Bei Beanstandungen an gütegesicherten Erzeugnissen trägt die 
Prüfgebühr bei unberechtigter Beanstandung der Antragsteller, 
bei berechtigter Beanstandung der Gütezeichenbenutzer. Die­
se Regelung gilt auch für Prüfungen, die von Abnehmern der 
gülegesicherten Erzeugnisse bei der Gütegemeinschaft bean­
tragl werden. 

2.4 Wiederholungsprüfung 
Werden beim Gütezeichenbenutzer Mängel in der Gütesi­
cherung festgeslellt, so wird von der Gütegemeinschaft Innen­
türen aus Holz und Holzwerkstoffen e.V. eine Wiederholungs­
prüfung veranlasst. Sollte auch diese Prüfung negativ ousge­
hen, so ist die Fremdüberwachung insgesamt nicht bestanden. 
Die Gütegemeinschaft konn weilere Maßnahmen gemäß der 
Durchführungsbeslimmungen ergreifen. 

2.5 Prüf- und Überwachungsberichte 
Von je�er Prüfung/Überwachung ist vom Fremdprüfer ein Prüf­
oder Uberwochungsberichl zu erstellen. Der Antragsteller/ 
Gütezeichenbenutzer und die Gütegemeinschoh erhellen je 
eine Ausfertigung zugesandt. 

2.6 Prüf- und Überwachungskosten 
Sämtliche Prüf- und Überwachungskoslen sind vom Antragste� 
ler/Gütezeichenbenutzer zu !ragen 

3 Kennzeichnung 
Erzeugnisse, die den Allgemeinen und jeweiligen Besonderen 
Güte- und Prüfbestimmungen entsprechen und für die von der 
Gülegemeinschaft das Gutezeichen verliehen worden ist, kön· 
nen mit dem nachfolgend abgebildeten Gütezeichen gekenn­
zeichnet werden. 

IRAU 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

Das Gütezeichen ist mit dem jeweiligen produktbezogenen Zu­
satz gemäß der jeweiligen Besonderen Güle- und Prüfbeslim­
mungen zu ergänzen. 

Eine Kennzeichnung mit dem RAL-Zeichen erfolgt an. 
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Güte· und Prüfbestimmungen 

- Innentürblättern,

- Türzargen, 

- Feucht· und Nossraumfürblätfern, 

- Feucht· /Nassraumtürzargen,

- Innentürelementen

(sowie dem CE-Zeichen nach Umsetzung der Produktnorm 
Innentüren) 

Für die Verleihung und Führung des Gütezeichens gelten aus· 
schließlich die Durchführungsbeslimmungen für die Verleihung 
und Führung des Gütezeichens der Gütegemeinschah Innen­
türen aus Holz und Holzwerkstoffen e.V. 
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4 Änderungen 
Änderungen dieser Allgemeinen und jeweiligen Besonderen 
Güte- und Prüfbestimmungen, auch redaktioneller Art, bedürfen 
zu ihrer Wirksamkeit der vorherigen Zustimmungen durch RAL. 
Sie treten nach Bekanntgabe durch den Vorstand der Gütege­
meinschaft an die Gütezeichenbenutzer in Kraf1 



Güte· und Prüfbestimmungen 

Besondere Güte- und Prüfbestimmungen 
für Türblätter aus Holz und Holzwerkstoffen RAL-GZ 426/1 

1- 1 Geltungsbereich
Diese Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen gellen für die 
Herstellung von Türblällern. 

Sie gellen nur in Verbindung mit den Allgemeinen Güte· und 
Prüfbeslimmungen. 

1-2 Güte· und Prüfbestimmungen
für Türblätter
Der Prüfumfang beinhaltet hygrothermische wie auch mecha­
nische Prüfungen. 
Der Ablauf, Prüfumfang und die Reihenfolge der hygrothermi· 
sehen Prüfungen ist wie folgt: 

Tabelle 1: Toleranzklassen und Abweichungen 

Toleranzklasse 

Hohe/Bre,le 
mm 

Toleranzklasse 0 ., 

Toleranzklasse l ± 2,0 

Toleranzklasse 2 ± 1,5 

Toleranzklasse 3 ± 1,0 

1-2.1 Typprüfung an Türblättern

Die Prüfungen werden an mindestens drei Türblä1tern, vorzugs· 
weise in den Abmessungen Türblotloußenmaß 860 mm x 
1985 mm vorgenommen. Der Türentyp wird zur Gütesicherung 
freigegeben, wenn alle drei Probekörper den Anforderungen 
aus Abschnitt 1.2 entsprechen. Vor der Prüfung hol der Auftrag· 
geber die Prüfbeanspruchung (gewünschte Klassifizierung) fest­
zulegen. 

1-2.2 Zustandsprüfung nach Anlieferung

Die Türblätter werden sofort noch Anlieferung an die Prüfstelle 
visuell auf ihren Zusland überprüft und nach DIN EN 951 einer 
Prüfung auf Rechtwinkligkeil und Abmessungen unterzogen. Die 
Toleranzklassen sind in Tabelle 1 beschrieben. Durch die visu­
elle Konlrolle sollen eventuelle Fehler an den Prüfkörpern früh 
genug erkannt werden. 

Abweichung 

Dicke Rechlwinkeligkeil 
mm mm 

*) *) 

± 1,5 ± 1,5 

± 1,0 ± 1,5 

±0,5 ± 1,0 

grau hinterlegt· Mmdestonfarderung noch RAl-GZ 426, weiß· weitere mogliche Klassifizierungen oder anzugebende Werte 

*) keme Anforderung 

Die Höhe und Breite werden auf 0,5 mm genau gemessen. Die 
Dicke und die Abweichung vom rechten Winkel {Schenkellän­
ge 500 mm) werden auf 0, 1 mm gemessen (siehe Bild l ). 

Bild l Messbezugslinien und Messpunkte 

Alle Prüfkörper sind anschließend in einem klimatisierten Raum 
mit dem Normalklima 23/50 bzw. 20/65 nach DIN EN 
l 294 während der gesamten prüffreien Zeil zu lagern. 

1-2.3 Prüfung von Fehlern in der allgemeinen
Ebenheit nach DIN EN 952

Prüfung von Fehlern in der allgemeinen Ebenheit nach DIN EN 
952 vor und nach jedem Klimawechsel sowie Überprüfung der 
Anforderungen und maximal zulässigen Verformungen der Klos· 
se 2 aus DIN EN 12219. 

Gemäß DIN EN 952 werden die Prüfungen wie folgt vorge­
nommen {der Messwert ist in 1 / l O mm anzugeben, ohne Run· 
dung auf volle Millimeter). 

1-2.4 Messverfahren

Das Türblatt wird senkrecht derorl aufgestellt, dass es frei von 
äußeren Belastungen isl. 

1-2.5 Messung der Verwindung

Die Verwindung wird auf einer der Türblattflächen gemessen. 
Drei beliebige Ecken dieser Flächen bestimmen eine Bezugs· 
ebene. Mon miss! das Abmaß (o) (Bild 2) der 4. Ecke von die-
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ser Ebene. Die Messpunkte dürfen nicht mehr als 20 mm von 
den Kanten entfern! sein. 

Bild 2: 
Messung dar 

Verwindung eines 
T ud:;lolles 

..... . __, 

1-2.6 Messung der Durchbiegung

Die Durchbiegung wird auf der hohlen Türblattfläche (Bild 3) 
gemessen. Parallel zu den Kanten und nicht mehr als 20 mm 
von ihnen entfernt werden Bezugsgeraden angelegt. Dann 
wird die maximale Entfernung (s) zwischen der Türblattfläche 
und der ieweils zugehörigen Geraden gemessen. 

··-

Bild 3 
Durchb, egungs· 
messung am 
Turblott 

1-2.7 Hygrothermische Beanspruchung der Türen

Eine hygrolhermische Beanspruchung der Türen liegt dann vor, 
wenn ein Türblatl auf beiden Seilen unterschiedlichen Klimaten 

Tabelle 2: Zuordnung Klimoklosse zu Prüfklima 

Kl1moklosse Einsatzbereich 

oder beidseits gleichen Klimaten, aber sehr trockenem oder 
feuchtem Klima ausgesetzt isl. Dies geschieht z. 8. bei T üren, 
die als Wohnungsabschlusstüren eingesetzt sind . 

Bei beidseitig gleichen Klimaten werden in der europäischen 
Prufnorm DIN EN 1 294 drei Klimaten aufgeführt: 

- das Normklima mit den Werten 23° C und 50 % rela­
tive Luflfeuchtigkeil (RLF)

das Feuchtklima mit den Werlen 23° C und 85 % RLF 
und 

- das Trockenklima milden Werlen 23° C und 30 % RLF.

Bei beidseitig unterschiedlichen Klimaten werden in der euro­
päischen Prüfnorm DIN EN 1 121 fünf Kategorien aufgeführt, 
wobei für lnnenlüren in Anlehnung an Praxisverhältnisse in Mit· 
leleuropa das Prüfklima a, b, und c angewandt wird. 

1-2.7.1 Klimaklasse

Entsprechend der hygrothermischen Beanspruchung der Türen 
werden diese in drei Klimaklassen unterteilt. Die römischen Zif­
fern 1, II und III nach RAL-GZ 426 stehen für drei unter· 
schiedliche Klimaklassen. 

Dem Prüfklima sind basierend auf die Verformungsklassen drei 
Klimaklassen (Tabelle 2) zugeordnet. 

Beurteilung der Verwindung und Durchbiegung: 

Bei der Prüfung darf der Mittelwert aus drei Türen die maximal 
zulässigen Verformungen, Tabelle 3, aus DIN EN 12219: Klas­
se 2 (4,0 mm) nicht überschreiten. Eine der drei Türen darf eine 
Maximalabweichung von 5,5 mm aus der Bezugsebene auf­
weisen, wobei die beiden anderen Türen die Grenzwerte nach 
DIN EN 12219: Klasse 2 nicht überschreiten dürfen. 

Klimanennwerte einwirkend auf 

flache 1 flache 2 
(Olfnungsfläche / Bondseile) ) (Sch(ießfloche / Bondgegenseite) 

1 lnnen1oume 23"C, 30 % R lf 18"C, 50 % Rlf 
be1dse1t1g gleiche bis leicht lug1- 7,5 %) lugt• 11 %) 

otJweichende Klimabedingungen 

II Wohnungseingongsturen 23"C, 30 % R LF 1 3"C, 65 % RlF 
beidseitig abweichende Klimabedingungen (ug1• 7,5 %) (ugl • 13,2 %) 

III Wohnungseingangstüren 23'C, 30 % RlF 3'C, 85 % Rlf 
beidseitig stmk abweichende Klimabedingungen lugJ • 7,5 %) '"gl - 16 %) 

Tabelle 3: Max,mol zulässige Verformung noch DIN EN 12219 

Prüfparameter Klasse O {x) in mm Klasse 1 {x] in mm Klasse 2 {x) in mm Klasse 3 {x] in mm 

Verwindung, T * 8,0 4,0 2,0 

löngskrümmung, B * 8,0 4,0 2,0 

Querkrümmung, C . 4,0 2,0 1,0 

lokale Ebenheit Ein ohne Zo,ge geliele,tes Tu,bloH ade, ein T urblott als Teil eines Turelements muss den Anlo,detungen noch DIN EN 1530 entsprechen 

grou hinterlegt. Anlordewng noch RAl-GZ 426, wed3 wei/ere mogl,che Kloss,liz,erungen oder anzugebende Werte 

keine Anforderung 
x Prulkl1mo, dos in DIN EN 1 l 21 und/ oder in DIN EN l 294 del,nierl "' 
T (lw1sO endguh,ge Ve1w111Jur1g 
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Güte- und Prüfbestimmungen 

Tabelle 4: Vergleich der Prüfklimate nach DIN EN 1 121 und noch RAL-GZ 426 

Prulklimote Gelorderle Klimate 

RAL DIN EN Se,le l Seile 2 

luftlemperotur Rel feuchle IU) Luhlemperorur Rel Feuchte (U) 
01 m 'C q,1 in% 02 in 'C q,2 in% 

1 Q (23 ± 21 130 ± 5) 118 ± 21 (50 ± 51 

II b (23 ± 2) 130 ± 51 113 ± 21 (65 ± 51 

III C (23 ± 2) 130 ± 5) (3 ± 21 (85 ± 5) 

- d (23 ± 21 130 ± 51 (-15 ± 2) keine Anforderungen 

- e min. 20 Keine Anforderungen Bezugslemperotur ke,ne Anforderungen 

max 30 

Grenzwerte siehe Tabelle 3 

1-2.8 Gegenüberstellung der
hygrothermischen Beanspruchung

Tabelle 4 korrespondierende Angaben aus den Prüf- und Klas­
sifizierungsnormen, EN 1 l 21 und EN 12219 mit Angabe der 
Klassifizierung nach der RAL Gülesicherung. 

1-2. 9 Verhalten von Türblättern unter
verschiedenen Feuchtigkeitsbedingungen

Prüfung in aufeinanderfolgenden, allseitig einheillich einwirken­
den konslanten klimatischen Verhällnissen (Prüfung im Feucht­
und Trockenklima nach DIN EN l 2941 

Die Prüfung beslehl darin, dass das Türblatt während einer fest­
gesetzten Zeitspanne aufeinanderfolgenden, jeweils allseitig 
gleichmoßig einwirkenden kons1anten klimolischen Verhällnis­
sen ausgesetzl wird und dass alle daraus resultierenden Ver­
änderungen in der allgemeinen Ebenheit gemessen und son­
stige Schäden protokolliert werden. 

1-2.10 Vorklimatisierung des Prüfkörpers

Noch Lagerung des Türblattes, mindestens 7 Tage im Normol -
klima, sind die Fehler in der allgemeinen Ebenheil noch DIN 
EN 952 zu ermitteln. Anschließend wird das Türblatt einem 
Klima (Feuch1klima) von (23 ± 2) °C und (85 ± 5) % RLF aus­
gesetzt (Ausgleichsfeuchligkeil Ugl = l 8 %).

Noch Beendigung der Prüfzeit sind wiederum die Fehler in der 
allgemeinen Ebenheit noch DIN EN 952 zu ermitteln. 

Daraufhin wird das Türblatt einem weileren Klima (Trocken -
klimo) mit (23 ± 21 °C und (30 ± 51 % RLF ausgesetzt (ugl = 
7,5 %). 

Noch Beendigung der Prüfzeil sind wiederum die Fehler in der 
allgemeinen Ebenheit nach DIN EN 952 zu ermitteln. 

1-2.11 Prüfzeit der Vorklimatisierung

Die Prüfzeit belrägt für nicht oberflächenbehandelle Türen je -
weils 7 Tage und für alle anderen Türen mindestens 14, ober 
nicht mehr als 28 Tage in dem festgelegten Klima. 

Des Weileren sind alle während des Versuchs aufgetretenen 
Veränderungen zu regislrieren. 

63=fl1 'C+i55 ± 5) 

1-2. 12 Verhalten von Türblättern zwischen 
unterschiedlichen Klimaten nach DIN EN 1121 

Die Prüfung besteht darin, dass das Türblatt während festge­
setzler Zei1spannen zwischen zwei unterschiedlichen Klimolen 
noch Tabelle 4 ousgeselzt wird und dass jede daraus resultie­
rende Veränderung in der allgemeinen Ebenheil gemessen und 
sonstige Schäden prolokollierl werden. 

1-2.13 Einbau des Prüfkörpers

Noch Lagerung des Türblol!es im Normalklima sind die Fehler 
in der allgemeinen Ebenheil nach DIN EN 952 zu ermitteln. 

Anschließend wird das Türblatt funkliansfähig in eine Zarge mit 
den Anschlussmaßen (Bondsitz und Schlosssitz) nach DIN 
1 810 l eingehängl und einem der drei unterschiedlichen Kli­
malen, je nach Kategorie, ausgeselzt. 

1-2.14 Prüfzeit der Klimalagerung
im Differenzklima

Die Türen müssen mindestens 7 Tage, aber nicht mehr als 28 
Tage in dem festgelegten Differenzklima lagern Zwischen die­
sen beiden Zeilräumen kann die Lagerung beendel werden, 
wenn an drei oufeinenderfolgenden Tagen die Zunahme der 
Verformung je Tag und Tür unter 0, l mm liegt. 

Während der Prüfdauer sind olle Schäden und wichtige Ver­
änderungen festzuhalten. 

1-2. 15 Fehler in der allgemeinen Ebenheit des
Türblattes nach DIN EN 952

Noch Beendigung der Prüfzeit sind wieder die Fehler in der 
allgemeinen Ebenheit des Türblattes nach DIN EN 952 zu mes­
sen und oufgelrelene Veränderungen zu regislrieren. 

1-2.16 Orientierende hygrothermische Prüfung

Türen werden nach der Anlieferung mindestens 7 Tage in 
einem Klima mil den Werfen 23° C und 50 % RLF gelagert. 
Danach werden die Türen wie unler Abschnitt 1-2.13 beschrie­
ben montiert und einem Klima der Tabelle 2 mindestens 7 Tage, 

13 
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ober nicht mehr als 28 Tage dem festgelegten Differenzklima 
ousgesetzl. 

1-2.17 Mechanische Beanspruchung der Türen

Die mechanische Beanspruchung von Türen erfolgt durch äuße­
re, sich zumeis1 wiederholende Einwirkungen !harte und wei­
che Stöße, Erschütterungen, Ermüdung u.a.). 

Den Grenzwerten sind basierend auf den Beanspruchungen 
(Tabelle 5) der DIN EN l 192 vier Klassen (Tabelle 6) zuge­
ordnet. 

Die Buchstaben N, M, S, E stehen für vier unterschiedliche 
Niveaus mechanischer Beanspruchungen 

(N = normale, M = miNlere, S = starke .. E = extreme Beanspruchung) 

Die übliche Benutzung der Türen in unterschiedlich genutzten 
Räumen ergibt: 

Normale Beanspruchung, z.B. Wohnungsinnentüren (NJ 

Mittlere Beanspruchung, 

Starke Beanspruchung, 

Extreme Beanspruchung, 

z.B. öffentlicher Verwaltungs­
bau, Sprechzimmer (M)

z.B. Wohnungseingangstüren,
Kindergärten, Krankenhäuser,
Hotelzimmer (S)

z.B. Herbergen, Schulen,
Kasernen (E)

Beurteilung der vertikalen Belastung, der statischen Verwindung, 
weicher und schwerer Stoß sowie harter Stoß: 

Bei der Prüfung dürfen die Grenzwerte aus DIN EN l 192 nicht 
überschritten werden. 

Tabelle 5: Grenzwerte nach DIN EN 1 7 92 

Prulung Widerslond gegen Prüfnorm 

1 Vertikale Belastung EN 947 

2 Statische Verwindung EN 948 

3 Weicher und schwerer S1oß EN 949 

4 Horler Stoß EN 950 

1-2.18 Gegenüberstellung der Anforderungen
aus mechanischer Beanspruchung

Tabelle 6 enthö11 Angaben aus den Prüf- und Klassifizierungs­
normen, DIN EN 947, DIN EN 948, DIN EN 949 und DIN 
EN 950 sowie DIN EN 1192 mit Angabe der en1sprechen­
den Klasse nach der RAl Gütesicherung. 

1-2.19 Ablauf, Prüfumfang und die Reihenfolge
der mechanischen Prüfungen

Mechanische Prüfungen (Tabelle 6) werden ausgeführt zur Er -
mittlung der mechanischen Widerstandsfähigkeit der Türbläller 
gegen 

Vertikale Belastung 

Statische Verwindung 

Har1er Stoß 

Weicher Stoß 

nach DIN EN 947 (Prüfung am 
Element) 

nach DIN EN 948 

nach DIN EN 950 

noch DIN EN 949 

Im Versuch werden die auf das Türblatt aufgebrachten Beon­
spruchungskröf1e in Abhängigkeit von der T ürenklasse ges1ei· 
gerl. Dabei sind die in der Tabelle 6 aufgeführten Belastungen, 
Auslenkungen und Fallhöhen einzuhalten. 

1-2.20 Vorkonditionierung vor den mechanischen
Prüfungen

Vor Beginn der mechanischen Prüfungen ist das Türblall min­
destens 24 Stunden im Normalklima 23/50 bzw. 20/65 
nach DIN EN 1294 zu lagern. 

Grenzwe� 

1 mm 

2 mm 

2 mm 

Einschlagdurchmesser 20 mm• 
M,nelwert der E,nschlogtiefe l mm• 

Hochslwerl der Einschlogliefe 1 ,5 mm 

• Be, einem bleibenden Eindruck ist die mox,mole Eindrucktiefe sowie der maximale Eindruckdurchmesser und der maximale Durchmesser eines Rissbereiches 
zu messen. 

Tabelle 6: Mechanische Prüfungen zur Beurteilung der mechanischen Festigkeit noch DIN EN 1 192 und noch RAl-GZ 426 

Beanspruchung RAL N M s E 

Prufung EN Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 4 

t 110d, EN 947 verhkole Belastung in N 400 600 800 1000 

2 noch EN 948 Slolische Verwindung, N 200 250 300 350 

3 noch EN 949 Weicher und sd,were, Stoß 
follhohe tn mm 100 200 400 600 

Energie in J 30 60 120 180 

4 noch EN 950 Horten Stoß 
Fallhöhe in mm 300 600 1000 1600 

Energie inJ 1,5 3 5 8 

Grenzwerte Stehe Tabelle 5 
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1.2.21 Prüfung der Verformung eines Türblattes 
durch statische Verwindung nach DIN EN 948 

Nachdem das Türblalt wie vorgeschrieben in den Prüfstand 
montiert ist, wird es während einer festgelegten Zei1sponne 
einer Verwindung durch eine statisch einwirkende Kraft aus­
gesetzt. Nach Entfernung der Kraft wird die bleibende Ver­
windung ermillelt. 

Das Türblatt ist ohne vertikale Spannung mit einem Winkel von 
(90 ± 51° zur Zargenebene anzuordnen; die obere Ecke an 
der Schlossseite wird in einem Abstand von (50 ± 5) mm von 
den nächstgelegenen Kanlen des Türblattes festgeklemmt. 

Um das Spiel der Bänder aufzuheben, wird an der unteren 
schlossseitigen Ecke des Türblattes, in einem Abslond von 
(50 ± 5) mm zu den nächstgelegenen Konten vorsichtig eine 
horizon1ole und senkrecht auf die Türebene wirkende Vorbela­
stung von (200 ± 4) N aufgebracht. Diese Vorbelastung wird 
für die Dauer von (60 ± 5) s aufrechterhalten. Die Belastung 
wird aufgehoben und noch weiteren (60 ± 5) s wird die Lage 
der unteren Ecke des Türbloltes am Beloslungspunkt auf 
0, l mm genau gemessen. (Siehe Bild 4) 

0 
D 

.... 

'"" 

1--1 
1 

c=, 
0 

B,ld 4: P,ufoufbou slotische Verwindung an einem Element 

Auf demselben Belastungspunk! wird eine slotische Belastung F 
aufgebracht und für (300 ± 5) s oufrechlerhollen. Die maximale 
Verformung bei der Belastung wird auf 0, 1 mm genau gemes­
sen. Die Belastung wird aufgehoben und noch ( 180 ± 5) s wird 
die /v\essung an der unieren Türblattecke wiederholt. 

Aufzuzeichnen sind die Verformung unter Belastung F und die 
bleibende Verformung des Türblattes, die mil dem Unterschied 
in den Messungen an der unteren Türblattecke vor der Durch­
führung der Belastung F und (180 ± 51 s noch dem Aufheben 
dieser Belastung ausgedrückt wird. 

1-2.22 Prüfung von Türblättern gegen harten
Stoß nach DIN EN 950

Die Prüfung besteht darin, eine Stahlkugel aus einer vorgege­
benen Höhe an bestimmten Stellen auf die Türblattfläche - mit 
Ausnahme von Glasflächen - fallen zu lassen. 

Das Türblatt soll in horizontaler Loge mindes1ens mit 2 Längs­
konten auf einer uneloslischen Unterlage liegen. Diese besteht 
aus zwei unabhängigen parallelen Melollprofilen (U-Stohl 160 
mm Höhe noch DIN l 026), die auf Rollstützen waagerecht 
gelagert sind. Der Rollstützenobstond beträgt (2400 ± 2 mm) 
Die Spannweite zwischen den Profilen ist so zu regulieren, dass 
das Türblatt auf beiden Profilen mit einer Breite von ( 15 mm ± 
l mm) voll auf seinen Längsseilen aufliegt. 

Güte- und Prüfbestimmungen 

Von den Aufschlagmustern aus DIN EN 950 ist eines so aus­
zuwählen, dass der theoretisch schwächste Punkt eingeschlos­
sen wird. Anforderungen siehe Tabelle 6. 

Aufzuzeichnen sind: 

Eindrucktiefe und Eindruckdurchmesser an jedem Aufschlag­
punkt (siehe Bild 5). 

. 3 
1. 

B,ld 5: Festlegung der Stoßstellen 

1-2.23 Prüfung gegen weichen Stoß
nach DIN EN 949

1 

Die Prüfung besteht darin, einen mit Sand gefüllten, 30 kg 
schweren Sandsack aus einer vorgegebenen Höhe dreimal auf 
das Zentrum der Türblattfläche (Schließfläche/Bondgegen­
seite) - mit Ausnahme von Glasflächen - fallen zu lassen (sie­
he Bild 6). 

Bild 6: 
Prufoufbou 

weiche, Stoß 

Aufzuzeichnen sind eine bleibende Verformung der Ebenheit 
über die gesamte Türblattbreite in der Höhe des Aufschlag­
punktes sowie Schäden, die aus der Belastung resultieren. 

1-2.24 Sicherheitsanforderungen

Die Prüfung kann für Türen mit beliebigen Füllungen, unab­
hängig vom Material, einschließlich Glas, angewandt werden. 
Sie dient nicht zur Bewertung der Festigkeit des Glases, we� 
ches als Füllung verwendet wird Sie ist für die Beurteilung der 
Wechselwirkung zwischen allen beteiligten Teilen vorgesehen 
Prüfverfahren und Klassifizierung der Stoßfestigkeil erfolgen 
noch DIN EN 13049. 

Die Prüfung erfolgt mit einem Stoßkörper (50 kg Zwillingsrei· 
fen] noch EN 12600. Der Prüfkörper wird in vollständig be­
triebsfähigem Zuslond geliefert. Die Prüfungen sind einzeln 
durchzuführen, ein Stoß je Prüfkorper. Der gefährlichsle Auf-
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Tabelle 7: Klassen und Fallhöhen zur Prüfung der Sicherheitsanforderungen noch DIN EN 13049 

Klasse l 2 3 4 5 

Fallhohe 200 mm 300 mm 450 mm 700mm 950 mm 

grau hinterlegt Mindestanforderung nach RAl-GZ 426, weiB weitere mögliche Klassihzierungen oder anzugebende Werte 

treffpunkt ist durch Vorprüfung zu wählen, um auf folgendes zu 
treffen: 

- den Mittelpunkt der Füllung,
- eine Ecke der Füllung,
- der Mittelpunkt der längsten Kante der größten Fläche

der Füllung.

Die Aufschlagrichtung ist vom Hersteller festzulegen 

Die Fallhöhe isl nach Tabelle 7 auszuwählen. Gibt der Her­
steller keine Aufschlagrichtung und Fallhöhe an, wählt die 
Prüfstelle, von Fallhöhe 200 mm beginnend, mindestens zwei 
Auflreffpunkle aus und belastet sie mit jeweils einem Stoß. 

Verwendete Glasprodukte sollien hierbei mindestens der Klasse 
2 B 2 bzw. 2 C 2 aus EN 12600 entsprechen, 

Anmerkung: 
Die Sioßfestigkeit (Sicherheitsanforderung) eines Türelementes 
noch RAL-GZ 426 wird von der Öffnungsfläche geprüft. Anfor­
derungen an die Stoßfestigkeil von Türen sind sinnvoll im öffent­
lichen Bereich z B. bei Türen mil Verglasung in Schulen, Kin­
dergärten etc, wo mit starken mechanischen Beanspruchungen 
zu rechnen isl und entsprechendes Gefährdungspotenzial für 
den Nulzer entstehen kann. 

1-3 Überwachung
Die Überwachung gütegesicherter Erzeugnisse ergibt sich aus 
Abschnitt 2 der Allgemeinen Güie- und Prüfbestimmungen, 
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1-4 Kennzeichnung
Die Kennzeichnung gü1egesicherter Türblätter erfolgt gemäß 
Abschnitt 3 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

Das Güiezeichen lnnenlüren isl mil dem produktbezogenen 
Zusolz .,Türblall" gemäß nachfolgender Zeichenabbildung zu 
kennzeichnen: 

IRALI 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/1 
Türblatt 

Neben dem Gütezeichen erfolgl die Angabe der Turenklassen 
(z B. RAL 1/N, RAL 11/S). 

1-5 Änderungen
Für Änderungen dieser Besonderen Güte- und Prüfbestimmun­
gen gili Abschnitl 4 der Allgemeinen Güie- und Prüfbestim­
mungen. 



Güte· und Prüfbestimmungen 

Besondere Güte- und Prüfbestimmungen 
für Türzargen aus Holz und Holzwerkstoffen RAL-GZ 426/2 

2- 1 Geltungsbereich
Diese Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen gehen für die 
Herstellung von Türzargen. 

Sie gelten nur in Verbindung mit den Allgemeinen Güte- und 
Prüfbestimmungen. 

2-2 Güte- und Prüfbestimmungen
für Türzargen

2-2.1 Zargenklassen

Je nach ihrem Verholten bei Prüfbeanspruchung noch den Prüf­
bestimmungen werden Zargenlypen wie folgt klassifiziert: 

M normale und mittlere mechanische Beanspruchung 
S starke mechanische Beanspruchung 
E extreme mechanische Beanspruchung 

Die Buchstaben s1ehen für unterschiedliche Niveaus mechani· 
scher Beanspruchung. 

Die Prüfbestimmungen gelten für mechanische Prüfungen an 
Türzorgen, besonders an Türzorgen noch DIN 68706, Teil 2. 

2-2.2 Typprüfung an Zargen

Die Prüfungen werden an mindestens drei Zargen vorzugs· 
weise in den Abmessungen Baurichtmaß 875 mm x 2000 mm 
(Türblattoußenmoß 860 mm x 1985 mm) für eine Wandstör· 
ke von 145 mm vorgenommen. Der Zargentyp wird zur Güte­
sicherung freigegeben, wenn olle drei Probekörper den Anfor· 
derungen gemäß Abschnitten 2-2.6 bis 2-2.8 entsprechen.  Vor 
der Prüfung hat der Auftraggeber die Prüfbeanspruchung 
(gewünschte Klassifizierung) festzulegen. 

2-2.3 Zustandsprüfung bei Anlieferung

Die Zorgenteile werden sofort noch Anlieferung bei der Prüf­
stelle visuell auf ihren Zustand überprüft und einer Prüfung auf 
Einhaltung der Maße gemäß Abschnitt 2-2.8. und Tabelle 9 
unterzogen 

Die Höhen- und Breitenmaße werden mit einer Genauigkeit 
von 0,5 mm gemessen. Bei ollen weiteren Maßen hol die Mes· 
sung mit einer Genauigkeit von 0, l mm zu erfolgen. 

Tabelle 8: Prüfparameter nach Beanspruchungsgruppen 

Beonspruchungsgruppe Follhohe 
Prüfung Falle (mm) 

M 200 

5 400 

E 600 

2-2.4 Mechanische Prüfungen

Im Rahmen der mechanischen Prüfungen wird geprüli, ob die 
Zarge den zu erwartenden mechanischen Belastungen, die aus 
einer Nutzung in einem Einsatzort noch ihrer Klassifizierung 
resultieren, s1ondholten. 

2-2.5 Standardbelastungskörper

Zur Prüfung wird ein Standardbelastungskörper mit

60 kg Masse für die mechanische Beanspruchungs· 
gruppe M und 

80 kg Masse für die mechanische Beanspruchungs­
gruppen S und E verwendet. 

Er ist ein biegesteifes und ebenes „idealisiertes Türblatt" mit 
einer einschichtigen Einlage (Vollspan). Zulässig als Belastungs· 
körper ist auch ein Türblatt (111/S bzw. 111/E) des Zargenher· 
stellers. 

2-2.6 Funktionsprüfung nach DIN EN 1191

Die Zarge wird in einen biegesteifen Rahmen eingebaut. In 
dieser eingebauten Zarge erfolgt ein 50.000- bzw. 100.000-
maliges Öffnen und Schließen (Öffnungswinkel 90°) des unter 
Abschnitt 2-2.5 definierten Standardbelastungskörpers. Im Rah­
men der Prüfung wird in die drei mechanische Beanspruchungs· 
gruppen unterschieden, die in Tabelle 8 festgelegt sind 

Bei manuell betätigten Türblättern mit einer Masse von s 400 
kg beträgt die anzuwendende Bezugsgeschwindigkeit 0,5 ± 
0,05 m/s. 

Die Prüfung ist an einem Probekörper vorzunehmen. 

2-2.7 Weicher Stoß nach DIN EN 949

Die Prüfung besteht darin, einen mit Sand gefüllten, 30 kg 
schweren Sandsack aus einer vorgegebenen Höhe dreimal auf 
das Zentrum des S1andordbelastungskörpers (Schließfläche / 
Bondgegenseite) fallen zu lassen. (Siehe Bild 6). Die Aufschlag· 
energie muss hierbei von den Beschlägen und der Beschlag· 
befestigung aufgenommen werden. 

Die Prüfung ist an drei Probekörpern durchzuführen. 

Beurteilt wird das Verhalten der Zarge einschließlich den 
Bandteilen, Bandtaschen, dem Schließblech sowie den Be-

Betoslungskorper Zyl<lusonzoht 
Masse (kg) 

60 50.000 

80 50.000 

80 100.000 
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Güte- und Prüfbestimmungen 

Tabelle 9: MaBabweichungen der FunktionsmaBe aus DIN 68706, Teil 2 

Breite und Hohe 11 lichte Zargenbre,te im falz und lichte Zorgenhöhe ,m Falz 

falztiefe bei gedruckiem Dompfungsprof,I: 11 

Nennmaß 

Zargenbreile 

Zargenhohe 

± 1 mm 

+ 0 mm
2 mm 

24 ± 0,5 mm 

folzbreile 11 mindestens Nennmaß· 11 mm 

Bondsitz· obere Bondbezugslm,e ± 1 mm 

Abstand zwischen den Bondbezugslinien ± 0,5 mm 

Sitz des Schließbleches 11 Vorderkante Zarge bis zur Riege� und Folienaussparung 4 ±0,3 mm 

Obere Bezugskante !Zorgenfolz) b1S Unterkante Fallenloch Sollmaß ± 3 mm 

R1egelousnehmungen Riegelousnehmungen mussen >: 19,5 mm sein 

11 Sondermaße und Toleranzen be, Sonderanfertigungen oder stumpfen Turen sind zu vere,nboren

festigungsmitteln sowie die Durchbiegung am Türblatt. Als 
Beanspruchungsgröße wird die Fallhöhe (li h) siehe Tabelle 8 
festgelegl. 

2-2.8 Zargenprüfung {Dauerfunktion und
weicher Stoß)

Jeder Zarge ist eine Monlage- und Zusammenbouanleilung des 
Herstellers beizufügen. Die Zarge ist nach den Angaben des 
Herstellers zusammenzubauen und unter Berücksichtigung der 
Montageanleitung zu montieren. 

Maße bei Anlieferung. 
Die Außenabmessungen hoben den Vorzugsmaßen gemäß 
DIN 18100* zu enlsprechen, wobei einzelne Beschlogteile 
maximal l O mm das Baurichtmaß überschreilen dürfen. Bei 
Sonderanfertigungen ist vom Hersteller das Sollmaß der Wo nd­
öffnung anzugeben. 

Die zulässigen Maßabweichungen der Funktionsmaße müssen 
DIN 68706, Teil 2 und DIN 18101 entsprechen. Zu über­
prüfen sind: 

Durchbiegung: 

Bei der Prüfung wird die Durchbiegung nicht montierter Zar­
genteile ermittelt. Als Durchbiegung wird die Abweichung von 
der Bezugsgeraden auf der Anschlagseite bezeichnet. Bei Fut­
terbreiten > 125 mm darf die Durchbiegung max. 2,5 mm 
betragen, bei kleineren Futlerbreiten aber auch größer sein. 

0 

0 

0 

Erm11llung von Ve1zug und Verw111dung bei Za,gen 
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2-3 Überwachung
Die Überwachung gütegesicherter Erzeugnisse ergibt sich aus 
Abschnitt 2 der Al/gemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

2-4 Kennzeichnung
Die Kennzeichnung gütegesicherter Türzargen erfolgt gemäß 
Abschnitt 3 der Al/gemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

Türzargen aus Holz und Holzwerkstoffen, die diesen Güte- und 
Prüfbestimmungen enlsprechen, können mit dem Güiezeichen 
der Gütegemeinschafl in Verbindung mit dem Zusatz „Tür­
zarge" und der jeweiligen Beanspruchungsgruppe gekenn­
zeichnet werden. 

IRAU 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/2 
Türzarge 

Neben dem Gütezeichen erfolgl die Angabe der Zargenklos­
sen (z.B. RAL M, RAL S). 

2-5 Änderungen
Für Änderungen dieser Besonderen Güte- und Prüfbestimmun­
gen gilt Abschnilt 4 der Al/gemeinen Güle- und Prüfbestim­
mungen 

* Btodc>orgen durlen von d,esen Maßen abweichen



Güte· und Prüfbestimmungen 

Besondere Güte- und Prüfbestimmungen 
für Feucht-/Nassraumtürblätter und Feucht-/Nassraumzargen 

aus Holz und Holzwerkstoffen RAL-GZ 426/3 

3� 1 Geltungsbereich 

Diese Besonderen Güte· und Prüfbestimmungen gelten für die 
Herslellung von Feucht-/Nossraumtürblättern und Feucht-/Nass· 
raumzargen. 

Sie gelten nur in Verbindung mit den Allgemeinen Güte- und 
Prüfbestimmungen. 

3-2 Güte- und Prüfbestimmungen für
Feucht-/Nassraumtürblätter und Feucht­
/Nassraumzargen

Nach Bestehen der hygrothermischen und mechanischen Prü­
fungen gemäß der Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen 
RAL·GZ 426/1 und RAL-GZ 426/2 sowie den Prüfungen auf 
Feuchte- bzw. Nässeeinwirkung wird der betreffende Tür- bzw. 
Zorgenlyp entsprechend den Güte- und Prüfbestimmungen klas­
sifiziert und mit dem Zusatz Feuchtroumtür oder Nossroumtür 
bzw. Feuchtraumzorge oder Nossroumzorge versehen. 

3-2.1 Feucht- und Nassraumtürblatt

Feucht- und Nossroumtürblöuer müssen hinsichtlich ihrer klima­
tischen und mechanischen Eignung gemäß den Besonderen 
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 426/ l klassifiziert sein 

Die Prüfungen werden an mindestens drei Türblättern, vorzugs­
weise in den Abmessungen Türblatlaußenmoß 860 mm x 
1985 mm vorgenommen. 

In Abhängigkeit ihres vorgesehenen Verwendungszwecks wer­
den die Türblatt-Typen wie folgt klassifiziert: 

Typ Feuchtraumtür (FR-T) 

Typ Nassraumtür (NR-T) 

Eine Beanspruchung von Türen im Feuchtraumbereich liegt 
dann vor, wenn die Bauteile kurzfristig einer Feuchteeinwirkung 
auf der Oberfläche ausgesetzt sind. Diese Feuchteeinwirkung 
kann auf Grund hoher Luftfeuchle oder durch direktes Spritz· 
wasser im unteren Türbereich erfolgen. 

Eine Beanspruchung von Türen und Zargen im Nossraum­
bereich liegt dann vor, wenn die Bauteile lang anhaltender 
Nässeeinwirkung und häufigem Spritzwasser im gesamten Tür· 
bereich ausgesetzt sind. 

3-2.2 Feucht- und Nassraumzarge

Feucht· und Nassraumzorgen müssen hinsichtlich ihrer mecha­
nischen Eignung gemäß RAL-GZ 426/2 klassifiziert sein. 

Die Prüfungen werden an mindestens drei Türzargen vorge· 
nommen. 

In Abhängigkeit ihres vorgesehenen Verwendungszwecks wer· 
den die Zargen-Typen wie folgt klassifiziert: 

Typ Feuchlroumzorge (FR-Z) 

Typ Nassroumzorge (NR-Z) 

Eine Beanspruchung von Zargen im Feuchtraumbereich liegl 
dann vor, wenn die Bauteile kurzfristig einer Feuchteeinwirkung 
auf der Oberfläche ausgeselzl sind. Diese Feuchteeinwirkung 
kann auf Grund hoher Luftleuchte oder durch direktes Spritz· 
wosser im unieren Zorgenbereich erfolgen. 

Eine Beanspruchung von Zargen im Nossroumbereich liegt 
dann vor, wenn die Bauteile lang anhaltender Nösseeinwir· 
kung und häufigem Spritzwasser im gesamten Zorgenbereich 
ausgesetzt sind. 

3-2.3 Feucht- und Nassraumprüfung (Beduschung)

Prüfungen der Feucht· und Nasseinwirkung 

Bei keiner der Prüfungen dürfen sichtbare Schäden an der Tür· 
kons!ruktion auf Grund der Feuchte· bzw. Nösseeinwirkung 
auftreten. Dies gilt im Besonderen für Schäden an den Kan· 
ten, dem Rahmen, dem Einleimer, der Deckloge und der Deck· 
platte sowie der Oberfläche. Die Beschlagteile müssen dem 
Einsatz entsprechend geeignet sein und dürfen keine öußer · 
liehen Korrosionserscheinungen aufweisen (Grenzwerte siehe 
Tabelle l 0). 

3-2.4 Prüfumfang

Die Prüfung von Feucht· und Nassraumtüren beinhaltet folgen· 
de Einzelprüfungen: 

Prüfung von Fehlern in der allgemeinen Ebenheit noch DIN EN 
952 

- vor der Prüfung,
- noch oder während der Prüfung, 
- 24 Stunden nach Prüfablauf. 

Prüfung der Wasseraufnahme durch Messung der Masse des 
Prüfkörpers 

- vor der Prüfung,
- nach der Prüfung,
- 24 Stunden nach Prüfablauf.

Messung der Dicke 

- vor der Prüfung,
- nach oder während der Prüfung, 
- 24 Stunden nach Prüfablauf. 

Visuelle Beurteilung des Prüfkörpers, insbesondere der unieren 
und seitlichen Konten sowie des Bond- und Schlosskostenbe­
reichs 

- vor der Prüfung, 
- nach der Prüfung, 
- 24 Stunden nach Prüfablauf. 
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Güte· und Prüfbestimmungen 

Tabelle 10: Beurteilungskriterien zur Prüfung der Feucht- und Nossroumtauglichkeit: 

geprulter Typ 

Feuchtraumtür / ·zerge Nanraumtür/-xarge 

0,5 Min. Spruhphose 4 Min. Spruhphase 

29,5 Min. Trocknungsphose 26 Min. Trocknungsphase 

20° C Wassertemperatur 30' C Wassertemperolur 

Dickenquellung an den Messslellen max. 0,5 mm max 0,5 mm 

Wasseraufnahme 24 h noch dem Beduschen max. 5% max. 5% 

des T urblalt·/Zorgengewrchtes zum Zellpunkl des Turblal�/Zargengewichles zum Ze11punk1 

der Anlielerung der Anlieferung 

Oberflöche/Deckloge kerne e1kennbaren Schaden* kerne erkennbaren Schaden* 

Deckplatte keine e1kennboren Schaden keine erkennbaren Schaden 

Rnhmen/Einleimer keine erkennboren Srhaden keine erkennbaren Schaden 

Besr.hloglerle * kerne Korrosron an srchtboren Teilen** keine Korrosion an sichtboren Terlen * * 

Korrosronss<:hutz Klasse 2 noch DIN EN 1670 Klasse 3 nach DIN EN 1670 

Verformungen Klasse 2 norh DIN EN l 2219 Klasse 2 nach DIN EN 12219 

• Die Beurleilung auf erkennbare Schaden erfolgt vrsuell, ohne HrlfsmrHel 
• • Die Beurleilung Jerne Korrosion an sichtbaren Teilen" trifft keine Aussage bezuglrch des Korros1onsverhahens noch DIN EN 1670 

Die Prüfung besteht für Feuchtroumtüren aus insgesamt 48 Prüf· 
zyklen, die sich ieweils 0,5 Minuten Besprühen und an­
schließenden 29,5 Minuten Trocknen zusammensetzen. 

Die Prüfung besieht für Nossroumtüren aus insgesamt 96 Prüf­
zyklen, die sich jeweils 4 Minuten Besprühen und an­
schließenden 26 Minuten Trocknen zusammensetzen. 

3-2.5 Prüfstandaufbau und Beschreibung

Der Prüfkörper wird senkrecht stehend in den Prüfstand mon· 
tierl. Hierbei wird das Türblatt in eine entsprechende Zarge 
eingehangen, oder ober die beiden oufrechlen Zargenteile 
incl. der notwendigen Beschlagteile (Bild 7) in den Prüfstand 
montierl. Anschließend wird dieser durch zwei frontal zur 
Tür/Zarge wirkende Düsen entsprechend den Anforderungen 
mil Wasser gleichmößig über die Türblattbreite / Zargenspie­
gel besprüht (Bild 7). 

Anordnung der Düsen: 

Anzahl: 

Abstand zum Probekörper: 

Abstand von Unterkante-PK: 

Abstand von Unterkante·PK: 

Abstand zwischen d. Düsen: 

Pumpleistung: 

Düsentyp. 

2 

ca. 200 mm 

500 mm für Feuchtraumprüfung 

l 500 mm für Nassraumprüfung 

400 mm 

2 1/min 

Vollkegeldüsen, mit denen ein 
Durchfluss von l 1/min 
gewährleisle1 ist 

Das Wasser ist durch eine Spülmiitelzugabe mit handelsübli· 
ehern Reinigungsmittel (z.B. Pril) oberflächenenlsponnt. Uber 
eine Pumpe wird es aus einer beheizbaren Wanne durch die 
Düsen auf die Türblattoberfläche gesprüht. Zur Vermeidung von 
Dusenverslopfungen muss ein fiher vorgescholtel werden. 

Die Wasserlemperolur an der Türblattoberfläche soll während 
des Sprühvorganges für Feuchtraumlüren ca. 20° C und für 
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Nossroumtüren eo. 30° C betragen. Die Wassertemperalur in 
der Wonne ist wegen der Wärmeverluste im Schlauch und 
beim Sprühvorgong auf ca. 25° C bzw. 40° C zu holten. 

Spezifikation des Prüfmittels: 

- Wasserhärle ca. 20° DH,

- Spülmittelzusalz ca. 5 ml handelsübliches Reinigungs-
miltel (z.B. PrilJ auf l O I Wasser,

gegebenenfalls Entschäumungsmittel zugeben.

,,,X 

ca. 1130mm 

/ 

Spritzschutz 

Brld 7. Prufs!ond mil norh oben offener Wonne, Rahmen zur Aufnahme 
der Slohlzorge und des Prufkorpers, Guerslange als Dusenhoherung 

und VJerseihgern Sprrlzschulz 

3-2.6 Einbau des Prüfkörpers

Nach Lagerung des Türblatles, mindeslens 7 Tage in Normal· 
klimo nach DIN EN 1294, sind die Fehler der allgemeinen 
Ebenheit nach DIN EN 952 zu ermitteln. Anschließend werden 



die Dickenmessstellen fes1gelegt. Dabei ist wie folgt vorzuge­
hen: 

IT] 

Anzahl der 
Messpunkte: 7 

Anordnung 

Messpunkte 1 und 7 
Höhe Schloss 

Messpunkte 2 und 6 
Höhe unteres Band 

Messpunkte 3 und 5 
.40 mm vo11 Kante 

Messpunkt 4 . 
M,tte Unterkante 

B,ld 8. Anordnung der Messstellen T urblatt 

Die Dicke des Türblattes ist auf 1/10 mm genau anzugeben. 

Die Masse des Türblaues ist auf l / 10 kg genau anzugeben 

Bereils vorhandene Schäden an der Oberfläche und im Kon­
tenbereich sind zu dokumentieren. Anschließend wird der Prüf­
körper in den Prüfstand eingehängt. 

Die aufrechten, durch den Hersleller gemäß Einbauanleilung 
auf einen Träger vormontierten, Zargenseiten werden frontal 
vor den Sprühdüsen montiert, so dass durch die Besprühung 
eine gleichmäßige Belastung der Falz- und Zierbekleidungs­
seile erreicht wird. 

Die Montage der Beschlagteile erfolgl ebenfalls nach Herste� 
lerangaben. Erforderliche Beschlagsbohrungen sind vom Her­
steller vorzunehmen. 

Anzahl der 
Meubereiche: 3 

Anordnung. 

Messbereich 1 
Hohe Schließblech 
An Futterbrett, Falz- und 
Zrerbekleidung 

Messbererch 2 
Hohe untere Bandauf­
nahme 
An FutterbreH, Falz- und 
Z,erbekleidung 

Messbere,d, 3 
.At---- Unterl<ante 

An Futterbrett, Falz- und 
Zierbekleidung 

Brld 9. Anordnung der Messbereiche an den aufrechten Zargenteilen 

3-2.7 Zustandsprüfung nach Anlieferung

Die Türblätter oder Türzorgen werden nach Anlieferung visuell 
auf ihren Zustand Liberprüfi und vermessen. Die zulässigen 
Maßabweichungen müssen Abschnitl 1 -2. 1 (T urbläuer) und 
2.2.3 (Türzargen) entsprechen Es wird visuell überprüft, ob 
die Zargenteile gemäß Einbouonlei!ung vormontiert wurden 

Güte- und Prüfbestimmungen 

3-2.8 Feucht- und Nassraumprüfung

3-2.8.1 Prüfung der Feucht- und Nassraumtiiren

Bei der Prüfung von Feucht- und Nassraumtüren werden kom­
plett montierte Türblätler geprüft, d.h. Türen mil Bändern und 
Schloss und Türdrückergarnitur. 

3-2.8.2 Prüfung der Feucht- und Nassraumzargen

Bei der Prüfung von Feucht- und Nassraumzargen werden die 
aufrechlen vormontierten Zargenteile incl. der zur Türblottauf· 
nohme notwendigen Beschläge (Bandaufnahme und Schließ­
blech) geprüft. 

3-2. 9 Messungen nach Ende der Prüfzeit und
visuelle Beurteilung

Noch Ablauf der Prüfzyklen ist der Prüfkörper unverzuglich aus 
dem Prüfstand auszubauen. Es werden die Fehler der ollge· 
meinen Ebenheit noch DIN EN 952 bestimmt. Anschließend 
werden die Dicke und die Masse der Tür und Zargenteile nach 
Prüfungsende gemessen. In die visuelle Beurteilung sind folgen· 
de Punkle einzubeziehen: 

- Oberflächenschäden wie Verfärbungen, Risse, Stoß­
fugen bei Furnierdecklagen, 

- Beurteilung der Kanlenfestigkeit und der Klebfestigkeit
der Decklagen bzw. Deckplatten und Kan!en,

- Aufquellungen und Ablösungen, insbesondere an den 
potenziellen Wassereinlritfsstellen im Band- und Schloss­
bereich sowie an der Unterkante der Tür und Zarge,

- Abzeichnungen in der Decklage.

Visuelle Schäden dürfen nicht erkennbar sein. 

Danach wird das Türblatt und die Zargenteile 24 Siunden in 
Normalklima gelagert und die Messungen wiederholt. 

Die Differenz der Verformungswer!e aus der allgemeinen Eben­
heit nach Prüfungsende 24 Stunden noch Prüfablauf sind ein 
Beurteilungsmerkmal und auf 1/10 mm genau anzugeben. 
Die Dickenquellung ist auf 1/100 mm genau zu ermitteln. Die 
maximale Wasseraufnahme und die Res1feuchte sind für das 
Türblatt auf 1 / 50 kg anzugeben. Die Ergebnisse der visuellen 
Beurteilung, insbesondere die aufgetretenen Schäden, sind 
fotografisch zu dokumentieren. 

3-3 Überwachung
Die Überwachung gütegesicherter Erzeugnisse ergibt sich aus 
Abschnitt 2 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

3-4 Kennzeichnung
Die Kennzeichnung gütegesicherter Türblätter erfolgt gemäß 
Abschnitt 3 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

Feucht- und NossroumtiJren und -zorgen, die diesen Güte- und 
Prüfbeslimmungen entsprechen, können mit dem Gu!ezeichen 
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Güte- und Prüfbestimmungen 

der Gütegemeinschaft in Verbindung mil dem produktbezoge· 
nen Zusatz ,,Feucht· oder Nassraumtür" bzw. ,,Feucht- oder 
Nossraumzarge" gekennzeichnet werden 

IRALI 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/3 
Feuchtroumtür 

RAL-GZ 426/3 Kennzeichnungsbeispiele: 
RAl 1/N FR-T; RAL 11/S NR·T, RAL M FR-Z; RAL S NR-Z 
!oder entsprechender Zusatz Nossraumtür, Feuchlroumzorge,
Nassroumzorge)
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3�5 Änderungen 
Für Änderungen dieser Besonderen Güte· und Prüfbestimmun­
gen gilt Abschnitt 4 der Allgemeinen Güle- und Prüfbestim­
mungen. 



Güte- und Prüfbestimmungen 

Besondere Güte- und Prüfbestimmungen 
für Innentürelemente aus Holz und Holzwerkstoffen RAL-GZ 426/4 

4- 1 Geltungsbereich

Diese Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen gelten für die 
Herstellung von Innentürelemente. Sie gelten nur in Verbindung 
mit den Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

4-2 Güte- und Prüfbestimmungen für 
Innentürelemente 

Grundlage ist der Nachweis der hygrothermischen und mecha­
nischen Prüfungen nach den Besonderen Güte- und Prüfbestim­
mungen RAL-GZ 426/ l und RAL-GZ 426/2 an jeweils drei 
Türblätiern. Die Prüfung erfolgt, bei vorliegender Typprüfung an 
einem Element. Das betreffende Türelement (betriebsfertig mon­
tiert in umlaufenden Montagerahmen) wird entsprechend dem 
in Tabelle 1 1 beschriebenem Prüfablauf geprüft. Noch positi-

Tabelle 11: Prüfablauf einer Elementprüfung: 

Prufoblouf Prufinholl 

l Vorklimol1s1eru11g Verhalten zwischen zwei gleichen Klimaten 
[Normolklimo 23° C/50 %RF)J 

vem Prüfablauf wird der betreffende Typ entsprechend den Güte­
und Prüfbestimmungen mil dem Zusatz „Element" klossifizierl. 

4-3. 1 Elementprüfung
!Prüfung ausgewählter Leistungseigenschaften)

Im Rahmen der Elementprüfung werden manuell bediente, funk· 
lionsfähige Innentürelemente bestehend aus Türblo11, Zarge 
bzw. Blockrahmen, mit den entsprechenden Beschlogleilen 
und Dichtungen einer Prüfung unterzogen. 

Die zugrundeliegenden Prüfungen sind beschrieben in den Be­
sonderen Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 426/1 und RAL· 
GZ 426/2 Der weitere Ablauf ist beschrieben in Tabelle l l 

4·3.2 Prüfablauf 
!Tabelle 11 l 

Grundlage 

EN l29LI 

Bemerkung 

Vorklirnal1sierong 

2 Klimoprufung und Verhallen zwischen zwei untersd,iedlichen Klimaten EN 12219 Prufung am Element 
Messung der Bedrenungskrdfte Klima o, b oder c EN 1121 

Bedienungskröfte (vor und noch der Kt,malisierungl EN 12217, EN 12046-2 Prufung om Element 

Messung der Ebenheit EN 1530, EN 952 Messung am T urblatt 

3 Belastungsprufung Widerslond gegen Verlikallasl EN 1192, EN 9Ll7 Prufung am Elemenl 

Widerstand gegen Verwinden EN 1192, EN 9Ll8 Prulung am Elemenl 

Mechanische Dauerhaftigkerl * EN 12400, EN 1191 Prufung am Elemenl 

Widersland gegen harJen S1oß EN 1192, EN 950 Prufung am Türblatt 

Widerstand gegen weichen Stoß EN 1192. EN 9Ll9 Prulung am Elemenl 

S1aßlesligkeil EN 13049 Prufung der Glasanbindung 

* Prufung bei Bedarf 
Hinweis. fur eine Kloss;(werung der moch. Prufung wie auch der Kl,maprufung kann ergänzend das Ergebnis einer varher,gen Turb/aHprufung gemäß Punk/ 4-3. 1 an 
3 Turbldttem herangezogen werden. Sn/fle keine Tirrblallprufun9 vorliegen, kann fur eine Klassifizierung zusätzlich eine Prüfung an 2 Ti;rhläHem erfolgen 

Tabelle 1 2: Klassifizierung der Bedienungskräfte und Bedienungsmomente noch DIN EN 12 2 17 

Beständigkeit gegen Klasse 0 Klasse l Klasse 2 Klos,e 3 Klasse 4 

Schließkraft bzw Kraft zur Einleilung einer Bewegung, 
Höchstwert (Ni -11 75 50 25 10 

Handbetäligle Beschlage, 
- maximales Moment (Nml ·ll 10 5 2,5 1 
- maximale Krafl (NJ -1) 100 50 25 10 

Fingerbetötigle Beschlage 
- maximales Momenl (Nmt -1) 5 2,5 l,5 1 
- maximale Krafl (NJ ·l) 20 10 6 LI 

-11 keine Anforderung 
grau hm1ede91 Mindeslanforde1ung nar.h RAL-GZ 426, weiß. weitere moglrche Klossi/i7ierungen oder anzugebende Werte 
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Güte- und Prüfbestimmungen 

Tabelle 13: Klassifizierung der geregelten Leistungsmerkmale für Innen/Uren 

Eigenschcnt/Grundl1Jge/ 
Wert/Dimension Klo$$ifizierung/Wert 
Klo$$ifizierungsnorm 

gefährliche Stoffe npd Angaben, wenn gefordert 

Stoßfestigkeit npd 200 300 450 
Festigkeilsonforderungen nach 
EN 13049 weicher Stoß (mm) 
Verglaste T uren mit Sicherheits· 
anforderung 

lichte Durchgongshöhe und npd Erklörte Werte 
-breite (rn mm)
EN 12519, Abschnill 3.1 1 l 

Sch1Jllschutz nach Erklörte Werte 
EN ISO 140-3 und 
EN ISO 717-1 1 1 

Bewertetes Schalldammmaß npd � 25 � 30 � 35 
Rw (C.Ctrl (dB! 

Wärmeschutz nach ErklMe Werte 
EN ISO 12567-1 oder 
EN ISO 10077-1 1 1 

UD iW/rn'K) npd s 2,9 1 s 2,1 1 s 1,7 1 s 1,4 l 
Luftdurchlässigkeit 11 EN 12207 npd l 1 2 1 
Mox1maler Prufdruck 1Pa) 1150) 1 (300) l

grau Anfrnderun9 nach RAi-GZ 426, weiß weitere moglrche Klassrfiz,erungen oder anzugebende Werfe 

Türen m,t umlaufender Dichtebene erforderlrr.h 
npd keine Leislungseigensr.hafien bestimmt 

Tabelle 14: Klassifizierung der ergänzenden Leisfungsmerkmale für Innentüren (wenn gefordert) 

Eigenschcnt/Grundloge/ 
Wert/Dimension Kla$$ifizierung/Wert 

Klossifizierungsnorm 

Bedienungskräfte nach EN 1 2217 npd l 2 

Mechonische Festigkeit nach EN 1192 npd 1 2 

Mechonische Dauerhoftigkeit l ,: - 4 5 
nach EN 12400 

s 1,2 

3 

(600) 

3 

3 

700 

� 40 

l 

6 

Anzahl der Zyklen npd LOO 10 00D 2ü00J 50 000 100 000 200 000 

Verfonnung55tobilität nach EN 12219 

Zulass,ge Verformungsklasse nptl 1 2 

Prüfklima nach EN l 1 2 1 npd a b 

Breite, Höhe, Dicke, Rechtwinkligkeit 
(nur bei Türblöttem) nach EN 1529 

Toleranzklasse npd 1 '.' 

Aßgemeine Ebenheit 
nach EN 1530 

Toleranzklasse npd l 2 3 

Lokole Ebenheit nach EN 1530 

Tole,onzkbsse npd 1 2 3 

Einbruchhemmung ,,.,.i 1 

1
2 3 4 

W,derstandsklasse noch EN 1627 

950 

� 45 

s 1,0 l s0,8

1 4 

l (600) 

4 

4 

7 8 

500 000 l 000 000 

3 

C 

3 

4 

4 

5 

l
6 

grou nic/11 /ur RAl-GZ 426 geeignet, hellgrau Anlorde1un9 nach RAl-GZ 426, weiß we,Jere mogliclie Kfassiliz1ewngen ode1 anzugebende Werte 

npJ Kerne le1stunyseigenscholt beslunmt 

24 



4-3.3 Bedienungskräfte

Anforderungen hinsichtlich der Bedienungskräf1e werden ge· 
stelli an die Schließkräfte, bestehend aus der Kraft zur Einleitung 
einer Bewegung am Türblatt, der Handbetätigung, Kraft für die 
Bedienung am Türdrücker, und der Fingerbedienung, Kraft zur 
Verriegelung bzw. dem Entriegeln am Türschlüssel. Geprüft 
werden die Bedienungskräfte noch DIN EN l 2046. Die Klos· 
sifizierung (Tabelle 12) der Bedienungskräfte erfolgt noch DIN 
EN 12217. 

4-4 Leistungsmerkmale der Innentür­
elemente
Die Leistungsmerkmale von gütegesicherten Innentüren müssen 
in Abhängigkeit vom Verwendungszweck auf Grundlage von 
prEN 14351-2 ermittelt werden. 

4-4. 1 Geregelte Leistungsmerkmale
(Tabelle l 3)

4-4.2 Nicht geregelte Leistungsmerkmale
(Tabelle 14)

4-5 Überwachung
Die Überwachung gütegesicherter Erzeugnisse ergibt sich aus 
Abschnitt 2 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

Güte· und Prüfbestimmungen 

4-6 Kennzeichnung

Die Kennzeichnung gülegesicherter Innentürelemente erfolgt 
gemäß Abschnitt 3 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 

lnnenlürelemente, die den Güte· und Prüfbestimmungen enl· 
sprechen, können mil dem Gütezeichen der Gülegemeinschof1 
gekennzeichnet werden. Das Gütezeichen wird durch den Zu· 
salz „lnnentürelemenl" ergänzt. 

IRAU 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/ 4 
Innentürelement 

Kennzeichnungsbeispiele· RAL 111/S EL; RAL 11/E FR-EL 

4-7 Änderungen
Für Änderungen dieser Besonderen Güte- und Prüfbestimmun· 
gen gilt Abschnitt 4 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestim· 
mungen 
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Hinweis zu RAL-GZ 426 Teil 5 

Laut Beschluss des Güteausschusses vom 27.10.2015 werden in Tabelle 17 auf Seite 27 die 
Einwirkzeiten bei Punkt 6 "Kaffee" wie folgt geändert: 

Tabelle 17: Anforderungen/Beaufschlagungszeiten bei der Beständigkeit gegen kalte Flüssigkeiten 

RAL g h i 
DIN CEN/TS 16209 C B A 

Zeit Bewertung Zeit Bewertung Zeit Bewertung 
in Grad in Grad in Grad 

Prüfmittel Anforderung Anforderung Anforderung 

1 Essigsäure 10% 2min 4 1 h 4 16 h 4 

2 Aceton X - 10 s 4 10 min 4 

3 Ammoniaklösung 10% 2 min 4 1 h 4 16 h 4 

4 Zitronensäure 10% 2 min 4 1 h 4 16 h 4 

5 Reinigungsmittel 1 h 4 6h 4 16 h 4 

6 Kaffee1> 10 min 4 1 h 4 6h 4 

7 Ethanol 48% 10 min 4 1 h 4 6h 4 

8 Paraffinöl, dynam. 6h 4 16 h 4 24 h 4 
Viskosität 20 °C: (25 - 80) 

9 Wasser 6h 4 16 h 4 24 h 4 

10 Schweiß, basisch 1 h 4 1 h 4 1 h 4 

1l Der Einwirkdauer von Kaffee liegen abweichend vom Tabellenkopf, Zeile 2 die Klassen D, B und C
nach DIN CEN/TS 16209 zu Grunde. 



Güte- und Prüfbestimmungen 

Besondere Güte- und Prüfbestimmungen für Türblätter 
aus Holz und Holzwerkstoffen mit zusätzlichen 

Anforderungen an die Oberflächenbeständigkeit und/ oder 
Kantenstoßfestigkeit RAL-GZ 426/5 

5-1 Geltungsbereich
Diese Besonderen Güle- und Prüfbestimmungen gelten für die 
Herslellung von lnnenlürbläHern mil zusätzlichen Anforderungen 
an die Oberflächenbeständigkeit und/oder die Kanlenstoßfes­
tigke1I. 

Sie gellen nur in Verbindung mit den Allgemeinen Güte- und 
Prüfbestimmungen. 

5-2 Güte- und Prüfbestimmungen für
Innentürblätter
Die Prüfung erfolgJ an einem Türblatt. Das betreffende Türblatl 
(ohne montierle Beschläge) wird enlsprechend der beschrie­
benen Prüfverfahren geprüft. Der Prüfumfang beinhaliel Prüfun­
gen der Oberflächenbeständigkeit {Tabelle 15) und/oder der 
Kanlenstoßfesligkeit Noch erfolgreichen Prüfungen wird der 
betreffende Typ gemäß den Güle- und Prüfbeslimmungen mit 
Angabe der Nulzungsklasse klassifiziert. 

5-2.1 Prüfung an Innentürblättern
{Prüfung ausgewählter Leistungseigenschaften)

Die Prüfungen werden an einem Türblatt, vorzugsweise in den Ab -
messungen 860 mm x 1985 mm vorgenommen. Vor der Prüfung 
hat der Auftraggeber die Prüfbeanspruchung {gewünschte Nut­
zungsklasse) feslzulegen, um die Prüfparameter auszuwählen. 

Vorzugsweise ist die folgende Aufleilung des Türelementes 
beim Zuschnilt zu realisieren (Bild l 0). Die Prüfungen erfolgen 
an den entsprechenden Teilen des Türblattes im folgenden Prüf­
körper (PKJ genannt. 

5-2.2 Prüfumfang

Tabelle J 5: Prüfumfang bei Oberflächenbeständigkeils- und 
Kanfenstoßfesfigkeitsprüfungen: 

Prufcblauf Prufinhoh Grundlage 

1 Vorkl,mat,s,erung 7 Tage Lagerung bei No1ma� EN 1294 
IJ,mo 
23 "Cl 50 % Rlf 

2 Oberfoche1t· Fleckenu11empf i11dlichkeilsp1 üf ung EN 12720, 
bes101,d1gke1lsp1ufung CEN/TS 16209 

Stoßfestigkerlspnufung m,t EN 438-2 
kle,ner Kugel 

Kratzfestigkertsprufung EN 15186. 
Verfahren B 

Tesolestigkeitsprulung IHDW 463 

Wrschbestord,gke,tsprufung IHDW471 

3 Ka„1errs1oßlesl•g- Ko11lens1oßleshgke1lsprufung IHDW 470 

keitsprulurig 
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5-3 Oberflächenbeständigkeit

5-3.1 Nutzungsklasse

Entsprechend der Beanspruchung der Türen werden diese in 
drei Nutzungsklassen der Oberflächenbesländigkeit unlerleill. 
Die Buchstaben g, h und i noch RAL-GZ 426 s1ehen für drei 
unlerschiedliche Nutzungsklassen. 

Tabelle 16: Zuordnung Nutzungsklassen der Oberflächenbe­
ständigkeit 

Nutzungsklasse Einsatzbereich 

g Privater Wohnbere,ch (gennge Belastung) 

h Normale Nu!zung Ob1ektbereich !höhere Belastung) 

i Starke Nutzung Obiek1bere1ch !intensive Belastung) 
m,1 regelmaß,gem Einsatz von Reinigungsmosch,nen 

130 130 

1985 

1x T-ligkeit 
300x400 300 

400 

1x Tfl0fos1i9MI 

300x400 300 

400 600 

3x Sx 

600x130 600x130 

Kantenotcll,-
4X Slollbeanspruct,uog kleine Ku9"I 

--

festigl<eit 230x� lestigktit 

600 

4x 

l100x1 1x Tflaf� 

KrmfM 
300x400 300 

L!9!!!!!. 

100 400 

1x FloQ<,nui,empli,diid11<ol 

600x300 300 

130 600 130 600 

4x 430X 100 1 
Wisd11>es1and""'"" 100 

430 1 430 

860 

Bild 10 Anordnung der Pruflr.arper beim T urbloltzuschnill 



Güte- und Prüfbestimmungen 

Tabelle 17: Anforderungen/ Beaufschlagungszeilen bei der Beständigkeit gegen kalte Flüssigkeiten 

RAL 9 h 1 

DIN CEN/TS l 6209 C B A 

Prufm,ttel 
Zeit Bewertung ,n Grad Zeit Bewertung in Grad Zeit Bewertung ,n Grad 

Anforderung Anforderung Anforderung 

l Ess,gsaure l 0% 2 min 

2 Aceton X 

3 Ammoniaklosung 10% 2 m,n 

4 Zitronensaure l 0% 2 mm 

5 Rein1gu11gS1nillel l h 

6 Kalfee 1 h 

7 Etha11ol 48% lOmin 

8 Paraffi11ol, dynom Viskositat 20 ·c [25 • 80) 61, 

9 Wasser 6h 

10 Schweiß, basisch l h 

5-3.2 Vorkonditionierung vor den
Oberflächenprüfungen
Vor Beginn der Oberflächenprüfungen sind die Prüfkörper min· 
destens 7 Tage im Normalklima 23 °C / 50 % RLF zu lagern. 

5-3.3 Prüfung der Fleckenunempfindlichkeit
der Türblattoberfläche
Die Prüfung wird gemäß DIN EN 12720 und den Beaufschla­
gungszeiten enlsprechend der Technischen Spezifikalion DIN 
CEN/TS 16209 ( l O Prüfmitlel, Klassen A · E) durchgeführt. 

Die Anforderungen gemäß DIN CEN/TS J 6209 für die Klos· 
sen von A - C sind in Tabelle 17 dorgestellt. 

Die Beurteilung der Flecken erfolgt gemäß DIN EN l 2720 
nach folgenden Kriterien: 

Tabelle 18: Beurteilungskriterien gemäß DIN EN J 2720 

Grad 5 Keine Veränderung 
Die Prufflöche 1st von der angrenzenden Umgebungs· 
fläche nicht 211 11ntersr.heiden. 

Grad 4 leichte Veränderung 
D,e Prufllache ist von der angrenzenden Umgebungs· 
Aöche nur zu unterscheiden, wenn sich die Lichtquelle 
auf der Pruloberflache spiegelt und zum Auge des 
Betrachters reflek.t1erl w,rd, z B. Verforbung, Farb-
oder Glanzänderung. Keine Veranderung in der 
Oberflachenstruktur, z B Aufquellen, Fasererhebung, 
Rissbildung, Blasenbildung 

Grad 3 Mdßige Veronderung 
Die Prufflöche ist von der 011grenze11den Umgeuu11gs· 
flache zu unterscheiden, sichtbar in mehreren Blickrich-
tungen, z B Verlorbung, Farb- oder Glonzonderung 
Keine Veronderung in der Oberflachenstruktur, z B 
Aufquellen, Fasererhebung, Rissbildung, Blasenbildung 

Grad 2 Erhebliche Vercinderung 
Die Pruffläche ist deutlich von der angrenzenden 
Umgebungsftöche zu unterscheiden, sichtbar in ollen 
Blickrichtungen, z B. Verforbung, Farb- oder Glanz· 
onderung und/ oder d,e Oberflächenstruktur hat s,ch 
leicht verönden, z. B. Aufquellen, Fasererhebung, 
Rissb,ldung, Blasenbildung. 

Grad l Starke Verönderung 
D,e Oberflöchenstruk.tur hat s,ch merklich verondert 
und/oder Verlörbung, Farb- oder Glonzonderung 
und/oder das Oberfochenmoterial hat sich teilweise 
oder ganz gelosl und/oder das Filterpapier ble,bt on 
der Obedloche haften 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

l h 4 16 h 4 

10 s 4 10mm 4 

l h 4 16 h 4 

l h 4 16 h 4 

61, 4 16 h 4 

6h 4 16 h 4 

1 h 4 6 h 4 

16 h 4 24 h 4 

16 h 4 24 h 4 

l h 4 l h 4 

Die höchste ermittelte Klasse gemäß CEN/TS 16209, die mit 
ollen Flüssigkeiten erreicht wurde, ist für die Klassifizierung 
anzugeben. 

5-3.4 Prüfung der Stoßfestigkeit mit kleiner Kugel
auf der Türblattoberfläche
Die Bestimmung der Stoßfesligkeil mit der kleinen Kugel 
erfolgt gemäß den Prüfbedingungen der DIN EN 438-2 an 
4 Prüfkörpern. Für die Prüfung wird das in der Norm beschrie· 
bene Prüfgerät für die Stoßbelastung mit kleiner Kugel ver· 
wendet. 

Die Stoßfestigkeit der zu prüfenden Oberfläche ist der Höchst­
wert der Federkraft, in Newton, mit der bei einer Reihe von 5 
Stößen keine Beschädigung auHritl. Diese Höchstkraft wird für 
jeden Prüfkörper ermitielt, anschließend erfolgen eine Mitte� 
wertbildung und die Rundung auf eine ganze Zahl. 

5-3.5 Prüfung der Kratzfestigkeit auf der Tür •
blattoberfläche
Die Bestimmung der Krotzfesfigkeit wird gemäß DIN EN 
15186 Verfahren B (kreisförmiges Verfahren) durchgeführt. Ver· 
fahren B ist für olle Oberflächenarien geeignet. Es bilde! erste 
sichibare Kratzer nach, die auch lediglich eine Glanzänderung 
sein können. 

Dabei werden abnehmende Belastungen in festgelegten Stu­
fen auf eine Kratzspitze aus Diamant mit festgelegter Geome· 
lrie aufgebracht. 

Die Krotzfestigkeit der Oberfläche wird als Mittelwert von 3 
Prüfkörpern in N ausgedrückt, der die geringste Belastung dar· 
slellt, die eine durchgängige Krofzspur auf der Oberfläche 
erzeugt. 

5-3.6 Prüfung der Tesafestigkeit auf der
Türblattoberfläche

Die Tesofesligkeit wird gemäß IHD-W-463 in einem klimati· 
sierten Raum mit Normalklima (23 °C/50 % RLF) ermitiell. 

Noch 7 Tagen, Verweilzeit des Klebebandes Tesafilm 4 l 04 
auf der Prüffläche wird dieses durch schnelles ruckartiges Ab­
ziehen unter einem Winkel von ca. 60° en�ernt und die Prüf-

27 



Güte· und Prüfbestimmungen 

flächen gemäß den Bewertungsslufen beurteilt. Die Größe der 
Ablösungen wird als Maß der Bewerlung verwendet . 

Die Eins1ufung der Prüfergebnisse erfolgt nach Beurteilung der 
Prüffläche gemäß der Tabelle 19 

Tabelle 7 9: Bewerlungsslufen der Prüfflächen

Einstufung Beschreibung 

0 keme erkennbaren Veranderungen 

1 sehr geringe Veranderungen, vereinzelte, punktformige 
Abspaltungen, bis ca 5% der Klebflciche 

2 geringe Veranderungen, punktförmige, vere,nzelle 
kleinRochige Abspaltungen, bis eo. 10 % der KlebRache 

3 mittle1e Veronderungen, kleinflochige Abspaltungen, 
bis ca 20 % der KlebRache 

4 slorke Veranderungen, kleinflachige bzw. lei!Rochige 
Abspaltungen, bis ca. 50 % der Klebfloche 

5 sehr starke Veränderungen, gesomtlloch,ge Abspaltung, 
uber 50 % der Kleblloche 

Die Wertung jedes einzelnen Prüffeldes isl anzugeben. Von 
den 3 Prüffeldern isl der Mittelwert zu bilden, der ganzzahlig 
gerundet das Maß für die Tesafestigkei1 der geprüften Ober­
fläche ist. 

5-3.7 Prüfung der Wischbeständigkeit auf der
Türblattoberfläche

Die Wischbesländigkeil wird nach IHD-W-471 bestimmt. 
Dabei wird die zu prüfende Oberfläche mit Hilfe eines Scheu­
erprüfgeräles einer Wischbeanspruchung von 2500 Hüben 
bzw. 7500 Hüben unterworfen und nach 24 h Trocknung bei 
Normalklima (23 °C/ 50 % RLF) beurteilt . Für die Prüfung sind 
mindestens 3 Prüfkorper (430 mm x l 00 mm x l O mm) erfor­
derlich. 

Es kann ein herkömmliches Scheuerprüfgerät verwendet wer­
den. Dabei muss der Prüfkörper mil den seitlichen Klemmen auf 
der Grundschale des Scheuerprüfgerätes gegen Verschieben 
gesichert werden. Die Wischflüssigkeit (entspricht Reinigungs­
lösung gemäß DIN 68861-1) isl mil einem weichen Pinsel auf 
der Oberfläche zu verleilen und muss 60 s auf die Beschich­
lung einwirken können. Anschließend isl ein Scheuerschwamm 
(nicht gewebler Kunststoff, mil eingebettetem Schleifmittel Bsp. 
3M Scotch Brite®, Handschwämme, Nr. 7448, Type S, Grad 
UFN, grau) bündig mit der Türunterkante auf der Prüfoberfläche 
zu posilionieren. Eine geringe stetige Befeuchtung während 
des Wischens isl zu gewährleisten (z.B. durch Pumpdosierung). 

Eine Prüfung isl mit 2500 und 7500 Wischzyklen jeweils an 
einem separalen Prüfkörper durchzuführen. 

Alle 2500 Wischzyklen isl der Scheuerschwamrn zu wechseln. 

Noch Erreichen der geforderlen Wischzyklen sind Restflüssig­
keiten auf der Prüfoberfläche mit einem weichen Baumwolltuch 
abzuwischen. Anschließend erfolgt für jeden Prüfkörper eine 
24h-Trocknung (= Lufttrocknung) bei einer Temperatur von 123 
± 2) °C und einer relativen Luftfeuchte von (50 ± 3) %. 
Anschließend ist die Prüfoberfläche auf Veränderungen (Dekor­
abrieb, Entfärbungen, Aufquellungen ... ) im Vergleich zu einer 
unbelasteten Probe zu untersuchen. 

Das Ergebnis der Wischbeständigkeit ist die Belastung (Wisch­
zyklenanzohl), bei deren Bewertung alle Anforderungskriterien an 
Veränderungen wie Dekorabrieb (Farbänderung), Aufquellung 
und visueller Bewerlung in Nulzungshöhe eingehalten werden. 

Anforderungskriterien: 

l . kein Dekarabrieb oder Farbänderung entsprechend 
Graumaßstabssiufe: � 4, 

2. Aufquellung - Breite in der Fläche s 5 mm,

3. keine Schäden erkennbar bei visueller Beurleilung in Nul·
zungshöhe (am unteren Wandabschluss) aus ca. 1,5 m
Entfernung bei diffusem Licht

Hinweis: Glanzänderungen sind nicht als Schaden einzustufen.

5-3.8 Anforderungen an Oberflächen­
beständigkeit

Tabelle 20 enthält eine Zusammens1ellung der Anforderungen 
an Oberflächeneigenschaften für die Einordung in die Nut­
zungsklassen gemäß RAL GZ 426/5. 

5�4 Kantenstoßfestigkeit 
Die Kontenstoßfestigkeit im Sinne der RAL-GZ 426/5 beziehl 
sich auf die Stoßfestigkeit gegen die aufrechten Kanten eines 
Türblattes. In der Regel sind nur die aufrechten Konlen eines 
Türblattes der Gefahr einer S1oßbelastung mit harten Gegen­
ständen (z.B. Koffer, Rollsiuhl, Rollator, Servierwagen, etc.) aus­
gese1zt. Daher bezieht sich die Prüfung und die Einordnung 
des Prüfergebnisses in eine Nutzungsklasse auf die aufrech1en 
Kanten eines Türblattes, wenn nichts anderes angegeben wird. 

5·4. 1 Nutzungsklasse 

Entsprechend der Beanspruchung der Türen werden diese in 4 
Nutzungsklassen der Kantenstoßfestigkeit unterteilt. Die Buch­
slaben n, m, s und e nach RAL-GZ 426/5 stehen für folgen­
de unterschiedliche Nutzungsklassen (siehe Tabelle 21 ). 

Tabelle 20: Einordnung der Oberflöchenbes/öndigkeil in Nutzungsklassen nach RAL-GZ 426/5 

Nutzungsklasse RAL g h i 

Fleckenunempf,ndlichke,t nach DIN CEN/TS 16209 Klasse C erfullt Klasse B erfullt Klasse A erfull! 

Stoßbeorupruchung mit kleiner Kugel noch EN 438-2 keine Anforderung a: lON a: \SN 

Krotzbeonspruchung noch DIN EN 151 85 a:0,7 N a: 1 N a: 3 N 

Tesafestigkeit (nach 7 Tagenl noch IHD-W 4 63 s2 "1 0 

W,schbestondigke,t noch IHD-W 471 keine Anforderung 
keine Schaden nach keine Schaden noch 
2500 WischzykJen 7 500 Wischzykle,1 
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Tabelle 2 1 : Zuordnung Nutzungsklassen der Kantenstoßfestigkeit 

Nulzungskla5Se E,nsa1zbereich 

n Wohnbereich mil normaler Beloslung 

m Objeklbereich m,1 milllerer Beloslung 

s Objeklbereich m11 starker Beloslung 

e Objeklbereich mil extremer Beloslung 

5-4.2 Prüfverfahren

Die Prüfung erfolgt gemäß der !HD-Werknorm IHD-W 470. 

Eine Stahlkugel fälll aus einer definierten Fallhöhe auf eine zu 
prüfende Konle. Der dabei erzielte S1oßobdruck wird vermes· 
sen und ousgewerlel. Sonslige Fehler (Delominierungen, Ablö­
sen von Kontenmoleriol u. a.) werden ebenfalls erfasst. 

Dabei komm! ein Prüfgerät (Bsp. siehe Bild l 1) zum Einsatz, 
welches ermöglicht aus definierler Höhe eine palierle Slahl­
kugel !!Durchmesser von (50 ± l) mm und eine Masse von 
(512 ± 2) g (analog DIN EN 950)) im Winkel von 45° auf 
olle aufrechlen Kanten eines Türblattes fallen zu lassen. 

höhenverstellbarer 
Elektromagnet mit 
Stahlkugel 1 Flanschklemme mit 

Verstellmöglichkeit in 
der Tiefe 

höhenverstellbarer 
Anschlag mit 
Kniehebelspannern 

Bild 1 l Prufgerol fur Kontensloßfes!igkeil 

a • Kante .Außen• 
m = Kante .Miue· 
z = Kante .Zusatzfalz" 

• Kante .Innen' 

Bild 12· Konlenbeze,chnung an gelolzlen, doppelt gefolzlen 
und stumplen T uren 

Güte· und Prüfbestimmungen 

5-4.3 Vorbereitung der Prüfkörper

Es sind mindestens 4 Prüfkörper in den Abmessungen van min· 
deslens 600 mm x l 30 mm aus einem Türblatt/Türrahmen vor· 
zubereiten. Es isl darauf zu achten , dass die Prüfkörper, ins· 
besondere die zu prüfenden Konten, nicht durch mechanische 
Beanspruchung vorgeschödigt wurden. 

Bereiche mit Türbeschlagsausfräsungen, -bohrungen bzw. Tür· 
blalleckbereiche dürfen nicht verwende! werden. 

Die Prüfkörper sind mindestens 24 h vor der Prüfung bei einer 
Lufttemperatur von (23 ± 2) °C und einer relativen Luftleuchte 
von (50 ± 5) % zu konditionieren. 

5-4.4 Durchführung der Prüfung

Befestigung des Prüfkörpers 

Ein Prüfkörper wird so auf den Prüfkörperhalter aufgelegl, so 
dass die zu prüfende Kante zum Fallrohr zeigt. Dann isl der 
Anschlag in der Höhe zu verstellen, bis die zu prüfende Kon· 
te an die Un!erkonte des Fallrohres anschlägt. Dabei ist die 
Zustellung des Fallrohres so einzustellen, dass die Markierung 
am Fallrohr mittig an der zu prüfenden Kante anliegt. 

Der Prüfkörper isl soweil aus der Halterung herauszuziehen, 
dass die Kugel von unten in das Fallrohr eingelegl werden kann. 

Der Probekörper isl mit Hilfe von Kniehebelspannern zu befe­
stigen. 

Durchführung der Prüfung 

Mit Hilfe des Elektromagnelen und unter Nutzung des Seilzuges 
1sl die Kugel aufzunehmen und auf die erforderliche Fallhöhe 
anzuheben. Dabei ist die Markierung am Fallrohr so einzuste� 
len, dass die Höhe der Kugelunlerkante der talsöchlichen Fal� 
höhe bis zur zu prüfenden Kante (Unterkante Fallrohr) enlspricht .. 

Auswertung - Bestimmung der Stoßfestigkeit 

Auf jeder Längskante des Türblattes sind 9 Stöße mil einer Fal� 
höhe von 1.000 mm durchzuführen. 
An allen Stoßabdrücken wird mit Hilfe eines Messschiebers die 
Breile der Stoßschöden auf 0, l mm genau gemessen und im 
Prüfprotokoll vermerkt. 

Die größte und kleinste gemessene Schädigung von 9 Slößen 
isl zu slreichen. Danach wird die milllere Schadensgröße bei 
einer Fallhöhe von l . 000 mm für jede Türkante ermilleli Der 
Mit!elwerl wird als ganzzahlig angegeben. 

Als Ergebnis der Kantensloßfestigkeit des Türblattes wird die 
Kante mit der größlen mittleren Schadensgröße bzw. mil son· 
stigen mechanischen Zerstörungen betrachtet. Die Zuordnung 
in die Nutzungsklassen erfolgl nach der Türkante mil dem größ. 
ten Schadensbild. 

5-4.5 Anforderungen an Kantenstoßfestigkeit
(siehe Tabelle 22)

5-5 Überwachung
Die Überwachung gütegesicherler Erzeugnisse ergibt sich aus 
Abschnitt 2 der Allgemeinen Gü!e- und Prüfbestimmungen. 
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Tabelle 22: Einordnung der Kontensloßfestigkeit in Nutzungsklassen noch RAl-GZ 426/5 

Nutzungsklasse n 

Durchschnittl,che Schadensgroße 

Sonsttge Auffäll1gkeiten keine Anforderung 

5-6 Kennzeichnung
Die Kennzeichnung gü1egesicherter Türblätter erfolgt gemäß 
Abschnitl 3 der Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen. 
Türbläller, die den Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen 
enlsprechen, können mit dem Gütezeichen der Gütegemein­
schaft gekennzeichnel werden. Das Gütezeichen wird durch 
die nachfolgenden Zusölze für die Oberflächenbeständigkeit 
und/oder Kantenstoßfestigkeit ergänz!. 
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IRALI 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/5 
oberfldchenbestondig 

IRALI 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/5 
kantenfesl 

IRALI 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

türen 

RAL-GZ 426/5 
aberffcichenbeslandig 

und kantenfesl 

m s e 

> 20 mm > 1 2 mm und s 20 mm s 12 mm 

Türkante insgesamt nicht mechanisch 
zerstorl (nur Deformation von Stoßabdruck erlaubt). 

keine Abplatzungen/Delamin,erung 
der Besch1chlung zulass1g 

Kennzeichnung der Oberflächenbeständigkeit 

Ein lnnentürblatl, dessen Oberflächenbeständigkeit einer Nut­
zungsklasse dieser Güterichtlinie entspricht, darf mit RAL-GZ 
426/5 und der Buchstabenkombination Og, Oh, Oi gemäß 
der Nutzungsklasse gekennzeichnel werden. 

Beispiel eines Türblatts nach Klima- und mechanischer Prufung, 
mit Feuchtraumtauglichkei1 und geprüfler Oberfläche: 
11-S/FR-T /Oh

Kennzeichnung der Kantenstoßfestigkeit 

Ein Innentürblatt, deren Kanlens1oßfestigkeit einer Nulzungs­
klasse dieser Güterichtlinie entsprich!, darf mit RAL-GZ 426/5 
und der Buchstabenkombination Kn, Km, Ks, Ke gemäß der 
Nu1zungsklasse gekennzeichnet werden. 

Beispiel eines Türblatts nach Klima- und mechanischer Prüfung, 
mit geprüfter Kante: 11-E/Ks 

Kennzeichnung der Oberflächenbeständigkeit 
und Kantenstoßfestigkeit 

Beispiel eines Türblotls nach Klima- und mechanischer Prüfung, 
mit Feuchtraumtouglichkeil, geprüfter Oberfläche und Kante: 
11-S/FR-T /Oi/Ke

5-7 Änderungen
Für Änderungen dieser Besonderen Güte- und Prüfbes1immun­
gen gih Abschnitl 4 der Allgemeinen Güte- und Prüfbes1immun­
gen. 
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Hygrothennische 

Beanspruchung 

Mechanische 

Beanspruchung 

Feuchtebeständigkeil 

Einbruchhemmung 

Schaßdämmung 

Beanspruchung 

1 

II 

III 

N 

Ms1 

551 

E 

Feuchtroumlur 

Nassraumtu, 

WK1/WK2 

SSK 1 Rw,R = 27 dB 11 

SSK 2 Rw,R = 32 dB11 

SSK 3 Rw,R 
= 

37 dB 11 

Wahnungs t uren 

Wohnungs- Wohnungs· Bad/WC Kindergarten 
e,ngongsturen innenlüren Krankenhaus 

Hotelzimmer 

• • 

• 

.61 

• • 

.61 
• 

.•1 .•1 

.3141 

.21 

.1) 

.21 

11 Nochwe,s durch Prufung durch eine Prüfstelle fur die Erteilung allgemeiner bououfsichllicher Prufzeugnisse der Bauregelliste A. RW,R"' erf. RW. 
21 Je noch Einsatzort sind die Angaben in DIN 4109, Tabelle 3 zu beachten. 31 Sind keine Anforderungen an die Einbruchhemmung gestellt, so sollten mindestens Zargen der Klasse S zum Einsatz kommen 
41 Auswahl unter Berucksichligung der zu erwartenden Beanspruchung. 
51 TurbloN und Turzarge sollten aus korrelierenden Beanspruchungen stammen. 01 Sollten als Element ousgewresen werden 

Ob 1 eklture n 

Schulraum Schulungsraume 
Herbergen Sprechzimmer 
Kasernen Verwaltung, P,ox,s 

• .•1
.•11>1

• 

• 

.. , 

··1 

.21 

In Bereichen mit langfristig höherer Luftfeuchligkeit oder bei Türblöltern mit einer Höhe über 2, l 1 m werden Türen der nächst höheren Klimaklasse empfohlen. 

Großkuchen 
Kant,nen Labor 

Bad/WC 
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Anhang 2: Umwelt, Hygiene und Energie 

Kriterien für Umwelt und Hygiene 

Grundlage für die Vergabe des Gütezeichens Innentüren ist die Einhaltung der aktuellen gese1zlichen Umwelt- und Hygienebe­
st1mmungen fur Bauprodukte Die Produkte mit dem Gütezeichen sind gesundheitlich unbedenklich und technisch sicher. Darüber 
hinaus verpflichten sich die Hersteller von klassifizierten Türblöllern, Zargen und Innentürelementen nach diesen Allgemeinen und 
Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen zur überwiegenden 

- Verwendung von Holz oder Plattenwerkstoffen aus zertifizierter, nachhaltiger Waldbewirtschaftung, nachgewiesen über ein
Zertifikat des Vorlieferanten gemäß PEFC und/oder FSC*, 

- Verwendung von schwermetallfreien Beschichtungssystemen, dokumentiert über den Nachweis der Vorlieferanten in Bezug 
auf Schwermetallfreiheit, 

- Verwendung emissionsarmer Holzwerkstoffe, nachgewiesen über ein unabhängiges Zertifikat des Vorlieferanten. 

Kriterien für den Klimaschutz 

Auch für Innentüren, insbesondere Wohnungsabschlusstüren nehmen die Anforderungen noch höherem Wärmeschutz zu. Die Her­
steller von Innentüren noch den Allgemeinen und Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen verpflichten sich, auf Anfrage Türen mit 
U-Werten anzubieten, die geeignet sind, als Wohnungsabschlusstüren, Kellerabgangstüren oder Türen zu anderen, nicht beheiz·
ten, Räumen eingesetzt zu werden. 

Hinweis: 

Zur Auswahl der richtigen Tür ist eine entsprechende Gesamtenergiebilanz des Planers mit den entsprechenden Werten der Einzel -
bouteile erforderlich, oder ober konkrete Werte werden in der Ausschreibung vorgesehen bzw. angefragt. 

* Oder vergteirhbarer Nachweise nachhalirger Forstwirtschah 
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Durchführungsbestimmungen für die Verleihung und Führung 
des Gütezeichens Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen 

1 Gütegrundlagen 
Die Verleihung des Gülezeichens selzt vorous , doss die Allge­
meinen und jeweiligen Besonderen Gü1e- und Prüfbestimmun­
gen eingehahen werden. 

Vor Erleilung des Güiezeichens in Verbindung mit dem jewei­
ligen produk1bezogenen Zusatz isl eine Erslprüfung (Typ­
prüfung ) zu bestehen. Doron schließt sich eine laufende Güte­
überwachung an (Abschnill 4 ). 

2 Verleihung des Gütezeichens 
2.1 Die Gütegemeinschafl lnnenlüren aus Holz und Holz­
werkstoffen e. V verleih! auf Anlrag das Recht zum Führen des 
Gülezeichens an Hersleller von Innentüren aus Holz und Holz­
werkstoffen als Ausweis dafür, dass die Gütezeichenbenutzer 
die Allgemeinen und jeweiligen Besonderen Güte- und Prüf­
bestimmungen einhalten. Dies wird von der Gütegemeinschaft 
durch Prüfungen überwach!. 

Der Antrag isl an die Geschäftsslelle der Gülegemeinschah 
Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen e. V., Ursulum 1 8, 
35396 Gießen, zu richlen. Beizufügen is1 ein unlerzeichneter 
Verpflichlungsschein (Mus1er l ). 

2.2 Der Antrag und die Vorausselzungen zur Verleihung und 
Führung des Gütezeichens werden durch den Güteausschuss 
1§ 8.3 der Salzung der Gütegemeinschaft) geprüft. Mil der 
Erslprüfung (Typenprüfung) kann der Güleausschuss ein neulra­
les Prüfinstitut beauftragen, ohne den Namen der Hersteller­
firma des zu prüfenden Materials bekannl zu geben. Ferner 
kann der Güteausschuss durch Vertreter oder Sachverständige 
oder Beauftrag1e eines neutralen Prüfinstituts eine Betriebsbe­
sichtigung vornehmen. Hierbei und bei der Prüfung der Erzeug­
nisse enlslehende Koslen trägt der An1ragsteller. 

2.3 Je nach Ergebnis der Erstprüfung gemäß Abschnitt 2. 3 
wird vom Güieausschuss entweder dem Vorstand der Güiege­
meinschaft die Verleihung des Gülezeichens vorgeschlagen, die 
beurkunde! wird (Musler 2}. oder dem Anlragsteller werden die 
Gründe einer Zurückstellung mitgeleilt, damit nach deren Ab­
stellung der Verleihungsantrog wiederholt werden kann. 

3 Gütezeichenbenutzung 
3.1 Das Rech! zur Benutzung des Gülezeichens wird den 
GLiiezeichenbenutzern ausschließlich für die Erzeugnisse ver­
liehen, die den Allgemeinen und jeweiligen Besonderen Güle­
und Prüfbesiimmungen enlsprechen. 

3.2 Der Gütegemeinschaft sieh! das alleinige Recht zu, Kenn­
zeichnungsmittel des Gütezeichens für irgendwelche Verwen­
dungszwecke (Metallprägung, Pragestempel, Druckstock, Plom -
ben, Siegelmarken, Gummislempel u.ä.) hers1ellen zu lassen 
und an die Gülezeichenbenulzer auszugeben oder ausgeben 
zu lassen und die Verwendungsarl näher feslzulegen. 

3.3 Für den Gebrauch des Gütezeichens in der Werbung 
und in der Gemeinschaftswerbung kann der Vorslond beson­
dere Vorschriflen erlassen, um die Laulerkeil des Wettbewerbs 
zu wahren und Gütezeichenmissbrauch zu verhüten. Dabei 
sind die geselzlichen Bestimmungen einzuhalten. 

3,4 Die Gütezeichenbenulzer verpflichlen sich, beim Aus­
scheiden oder bei Entziehung des Rechls zur Güiezeichen­
benutzung (Abschnill 5. l) die im Besilz befindlichen Kenn­
zeichnungsmittel des Gü1ezeichens (Abschnitt 3 .2) und die 
Verleihungsurkunde (Abschnitt 2.41 zurückzugeben, ohne das 
dem Ausgeschiedenen Anspruch auf Rückerslal1ung irgend­
welcher Art zusieht. 

4 Überwachung 
4.1 Die Gütegemeinschaft ist berechtigt und verpflichtet, die 
Benutzung des Gülezeichens und die Einhaltung der Allge­
meinen und jeweiligen Besonderen Gü1e- und Prüfbestimmun­
gen zu überwachen. 

Die Gü1eüberwachung gliedert sich in eine Typenprüfung !Erst­
prüfung), Eigenüberwachung, Fremdüberwachung und eine 
Wiederholungsprüfung. 

Die Eigenüberwachung wird vom Gütezeichenbenutzer vor­
genommen, und ihre Ergebnisse sind bei der Fremdüberwa­
chung vorzulegen und in die Beurteilung einzubeziehen. 

Die Fremdüberwachung wird von der Gütegemeinschaft Innen­
türen aus Holz und Holzwerkstoffen e. V. durchgeführt, die sich 
der Dienste neu1roler Prüfinstitule bedienen kann. 

Werden beim Gütezeichenbenulzer Mängel in der Gütesiche­
rung festgestellt, so wird von der Gütegemeinschaft lnnenlüren 
aus Holz und Holzwerksloffen e.V. eine Wiederholungsprüfung 
veranlasst. Sollte auch diese Prüfung negativ ausgehen, so ist 
die Fremdüberwachung insgesamt nichl bes1anden. Die Güle­
gemeinschaft kann weitere Maßnahmen gemäß Abschnitt 5 
der Durchführungsbestimmungen ergreifen. 

Sämtliche Prüf- und Überwachungskosten sind vom Antragste� 
ler bzw. Gütezeichenbenutzer zu trogen. 

4. 1. 1 Eigenüberwachung

4.1. l .1 Im Rahmen der Eigenüberwachung isl orbeitsläglich 
an einem zufällig entnommenen gütegesichertem Erzeugnis zu 
prüfen: 

4.1. l. l .1 Maßhaltigkeit, Durchbiegung, Rechtwinkeligkeil, 
Folzmaße, Band· und Schließblechsitz; 

4. l. 1.1.2 Sonstige visuell feststellbare Mängel;

4. l. l. 1.3 Zulreffendenfalls Furnier- und Oberflächenqualität.

Die Ergebnisse der Eigenüberwachung sind zu protokollieren. 
Diese Kontrollen im Rahmen der Eigenüberwachung ersetzen 
nicht die laufende Kontrol� und Aufsich1sfunktion der Verant­
wor1lichen! Den Betrieben wird empfohlen, für die verwende-
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len Werkstoffe, leime usw. eine Wareneingangskontrolle durch­
zuführen (z. ß. Holz und Plattenqualitäl, Feuchle, Festharzgehah 
des Leimes, Maßhahigkei! und Qualilät der Beschläge, Lack­
qualilöl). 

Bei Nichteinhallung der Sollvorgaben ist die Fertigung ent­
sprechend zu überprüfen und gegebenenfalls zu korrigieren. 

4.1.2 Fremdüberwachung 

4.1.2.1 Im Rahmen der Fremdüberwachung wird jeder Güle­
zeichenbenutzer unangemeldel einmal im Jahr besucht. Hier­
bei sind die Protokolle der Eigenüberwachung vorzulegen, ein­
zusehen und zu beur1eilen. 

Außerdem sind hierbei an zufällig gezogenen Feucht- und 
Nassroumlüren Konlrollen vorzunehmen, wie sie unler Abschnill 
2.2 (Eigenüberwachung) beschrieben sind. An diesen Feucht­
und Nossroumlüren ist auch festzustellen, ob sie in Aufbau, 
Molerialarlen und -oicken dem Typmuster enlsprechen. 

4.1.2.2 Drei Jahre noch der Gütezeichenerteilung ist eine ge­
sonderte Begutochlung (Typ-Kurzprüfung nach speziellem Ablauf­
plan) erforderlich, bei der festzustellen ist, ob eine Verlängerung 
des der Gütezeichenerleilung zu Grunde liegenden Prüfberich­
tes erfolgen kann. Spälestens in iedem sechsten Jahr nach der 
Gütezeichenerleilung sind an drei gülegesicherten Erzeugn·1ssen 
komplette Typprüfungen vorzunehmen. 

Die Ergebnisse der Fremdprüfungen vor Ort und gegebenen­
falls in einem Prüfinstitut müssen die Erfüllung der Anforderun­
gen nachweisen. 

Bei Nichtbeslehen der Fremdprüfungen in einem oder mehre­
ren wesentlichen Punkten ist eine Wiederholung der gesamten 
Fremdprüfung in angemessener Zeit vorzunehmen. Inhalt und 
Umfang dieser Wiederholungsprüfung werden von der Güte­
gemeinschaft vorgegeben. 

Wird auch diese Prüfung nicht beslanden, so können von der 
Gülegemeinschoft weilere Maßnahmen gemäß Abschnitt 5 
dieser Durchführungsbeslimmungen ergriffen werden. 

4.2 Jeder Gütezeichenbenutzer hol die erforderlichen Vor­
kehrungen zu !reffen, dass gütegesicherte Erzeugnisse den Al� 
gemeinen und ieweiligen Besonderen Güte- und Prüfbestim­
mungen gleichbleibend entspr�chen. Er unterwirft diese güle­
gesicherlen Erzeugnisse den Uberwachungsprüfungen durch 
den Güteausschuss oder von diesem Beouftragle (Abschnitl 
2.3). 

4.3 Hierdurch entstehende Prüfungs- und Transportkosten 
lrägl der Gülezeichenbenutzer. Vom Güteausschuss autorisierte 
Prüfbeauftragte können im Betrieb des Gülezeichenbenulzers 
jederzeit Erzeugnisproben anfordern oder enlnehmen, Stichpro­
ben vornehmen und den Belrieb während der ßelriebsslunden 
besichligen. Angeforderte Proben sind unverzüglich zu überlas­
sen. Erzeugnisse des Gülezeichenbenulzers können außerdem 
im Handel, beim Abnehmer oder auf der Baustelle entnommen 
und dann überprüft werden. 

4.4 Über das Ergebnis der Fremdüberwachung ist vom Prüfer 
bzw. der Prüfungsstelle (Abschnitt 2.3) ein ßerichl auszustellen, 
von welchem ie eine Ausfertigung der Gütegemeinschaft und 
dem betreffenden Gülezeichenbenutzer zugestelh wird. 

4.5 Bei Beanstandungen an gütegesicherten Erzeugnissen 
lrögl die Prüfgebühr bei unberechtigler Beanstandung der 
Antragsteller, bei berechtigter Beanstandung der Gütezeichen-
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benulzer. Diese Regelung gih auch für Prüfungen, die von 
Abnehmern der gülegesicherten Erzeugnisse bei der Gülege­
meinschaft beantragl werden. 

4.6 Die Tätigkeiten eines oder mehrerer Zeichenbenulzer aus 
dem Sektor der Gütesicherung schließen eine Haflung der 
Gemeinschaft oder ihrer Organe oder Beauftragten für die 
gülegesicherten Erzeugnisse des Gütezeichenbenutzers aus. 

5 Ahndung von Verstößen 

5.1 Bei Verstößen gegen die Güte- und Prüfbestimmungen, 
die Vereins-Satzung der Gütegemeinschaft, die Gülezeichen­
Satzung oder diese Durchführungsbestimmungen, kann der Vor­
stand gegen den betreffenden Gütezeichenbenutzer 

5. l. l eine Verwarnung aussprechen,
5. 1.2 die Zahlung einer Vertragsstrafe bis zur Höhe von
€ 2.500,- je noch Umfang des Verschuldens als Buße zu Gun­
sten der Gemeinschaftskasse verhängen,
5.1.3 die Berechtigung zur Führung des Gülezeichens be­
fristet oder dauernd en1ziehen, 
5.1.4 den Gütezeichenbenutzer aus der Gülegemeinschoft 
ausschließen.

5.2 Eine Verwarnung wird ausgesprochen und/ oder eine 
Vertragsstrafe (Bußei wird verhängt, und die Gütezeichenbe­
nutzer verpflich1en sich zur Zahlung innerhalb zwei Wochen 
nach Zustellung des rechtskräftigen Ahndungsbescheides, 
wenn gemäß Abschnitt 3 Abweichungen von den Allgemeinen 
und ieweiligen Besonderen Güle- und Prüfbestimmungen fest­
gestellt wurden. 

5.3 Die Berechtigung zur Führung des Gütezeichens wird 
befristet oder dauernd enlzogen, wenn wiederholt gegen die 
Allgemeinen und jeweiligen Besonderen Güte- und Prüfbe­
stimmungen verstoßen worden isl. 

5.4 Der Vorstand kann eine Ahndung gemäß Abschnitl 5. 1 
beschließen, wenn der Gütezeichenbenulzer Prüfungen (Ab -
schnitl 4.2 und 4.3) verzögert oder behindert. 

5.5 In dringenden Fällen kann der Vorsitzende der Gütege­
meinschaft einem Gülezeichenbenulzer das Gülezeichen mit 
sofortiger Wirkung vorläufig entziehen. Eine derartige Anord­
nung ist innerhalb von 14 Togen gemäß AbschniN 5. l vom Vor­
stand der Gütegemeinschaft zu beslätigen oder aufzuheben. 

5.6 Bevor das Recht zur Gütezeichenbenulzung entzogen 
wird, muss unler Fristsetzung von vier Wochen Gelegenheit zur 
Äußerung gegeben werden. 

Gegen einen Ahndungsbescheid des Vorstandes gemäß Ab -
schnitt 5. 1 kann der Gülezeichenbenutzer innerhalb von 30 
Togen nach Zustellung des Bescheids beim Güteausschuss Be­
schwerde einlegen. Wird die Beschwerde verworfen, so kann 
der Beschwerdeführer eine Entscheidung gemäß § l O der 
Satzung herbeiführen. 

5.8 Erst nach einer Frisl von drei Monaten nach Entziehung 
des Gütezeichens (Abschnitt 5.1.3) bzw. von sechs Monaten 
noch Ausschluss aus der Gütegemei nschoft ( § 3. 5 Satzung) kann 
eine Wiederverleihung des Gütezeichens bzw. die Wiederauf­
nahme in die Gülegemeinschaft beonlrogl werden, wenn der 
Antragsteller gemäß Abschnitt 2 verfährt. Außer den geltenden 
Bestimmungen hierfür (Abschnitt 2) kann in diesen Fällen der Vor­
slond der Gülegemeinschoft besondere Vorschriften festlegen. 



6 Schutz des Gütezeichens 
6.1 Jeder Gülezeichenbenutzer isl verpflichte1, der Geschäfts­
stelle unverzüglich Vorgänge zu melden und beweiskräftige 
Unterlagen beizufügen, die eine missbräuchliche Verwendung 
des Gülezeichens betreffen. 

6.2 Sollle ein Gütezeichenbenulzer das Gülezeichen unbe­
rechligt führen oder es einem Dritten zur Anbringung an des­
sen Erzeugnisse überlassen oder diesem die Benutzung des 
Gülezeichens ges1al1en (§ 4.2 der Satzung), so wird eine Ver­
tragsstrafe von€ 2.500,- für jeden Einzelfall fällig. Etwaige 
sich außerdem daraus ergebene Rechtsfolgen werden hier­
durch nicht berührt. 

6.3 Durch Maßnahmen der Gütegemeinschaft zum Schulz 
des Gütezeichens gegen mißssbräuchliche Verwendung wird 

Durchführungsbestimmungen 

dos Recht von Gü1ezeichenbenutzern nicht berührt, etwaige 
Ansprüche auf Ersatz eines ihnen durch Verletzung enls1an -
denen Schadens außerdem ggf. zivilrechtlich geltend zu 
machen. 

7 Änderungen 
Änderungen der Durchführungsbeslimmungen nebst Mustern 
(Verpflichtungsschein, Verleihungsurkunde), auch redaklioneller 
Arl, bedürfen zu ihrer Wirksamkeil der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung von RAL. Sie lreten in einer angemessenen Frist, 
nachdem sie vom Vorsland der Gütegemeinschaft bekanntge­
macht worden sind, in Kraft. 
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Muster 1 zu den Durchführungsbestimmungen 

Verpflichtungsschein 

l. Der Unterzeichnende/die unterzeichnende Firma*) beantragt hiermit
bei der Gütegemeinschaft Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen e.V.

0 die Aufnahme als Mitglied*',

0 die Verleihung des Rechts zur Führung des Gütezeichens Innentüren* 1 

mit dem jeweiligen produktbezogenen Zusatz gemäß Abschnitt 2 
dieses Verpflichtungsscheines. 

2. Unterzeichnete/r bestätigt, dass

- die Satzung der Gütegemeinschaft Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen e.V.,

- die Gütezeichensatzung für das Gütezeichen Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen,

- die Durchführungsbestimmungen für die Verleihung und Führung
des Gütezeichens mit Mustern und

- die Allgemeinen Güte- und Prüfbestimmungen für Innentüren aus
Holz und Holzwerkstoffen in Verbindung mit den

0 Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen für Türblätter aus Holz und
Holzwerkstoffen, RAL-GZ 426/1 * 1 

0 Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen für Türzargen aus Holz und 
Holzwerkstoffen, RAL-GZ 426/2* 1 

0 Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen für Feucht- und Nassraumtüren 
und Feucht- und Nassraumzargen, RAL-GZ 426/3 *' 

0 Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen für Innentürelemente aus Holz und 
Holzwerkstoffen, RAL-GZ 426/ 4 * 1 

0 Besondere Güte- und Prüfbestimmungen Innentüren auf Holz und Holzwerkstoffen 
mit erhöhten Anforderungen an die Oberflächenbeständigkeit und 
Kantenstoßfestigkeit, RAL-GZ 426/ 5 *1 

zur Kenntnis genommen sind und hiermit ohne Vorbehalt als für sich verbindlich anerkannt werden. 

(Ort und Datum) (Slempel und Unlerschrih] 

*I Zulreffendes bille ankreuzen
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Muster 2 zu den Durchführungsbestimmungen 

Urkunde 
Die Gütegemeinschaft Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen e.V., 

Gießen, verleiht hiermit auf Grund der ihrem Güteausschuss 
vorliegenden Prüfberichte der Firma 

für die Türenklasse 

RAL 11/S 

das von RAL Deutsches Institut für Gütesichen.mg und Kennzeichnung e.V. 
anerkannte Gütezeichen für Innentüren in Verbindung 

mit dem produktbezogenen Zusatz gemäß nachfolgender Gütezeichen-Abbildung: 

IRAL.I 
GÜTEZEICHEN 

Innen­

riiren 

RAL-GZ 426/1 
Türblatt 

Die Klassifizierung gilt für die auf der Rückseite aufgeführten Türtypen. 

Die Führung des Zeichens setzt voraus, dass die Einhaltung 
der Allgemeinen und Besonderen Güte- und Prüfbestimmungen überwacht wird. 

Gießen, den ................ . 

Der Vorsitzende der Gülegemeinschofl Der Vorsilzende des Güieousschusses 
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Muster 2 zu den Durchführungsbestimmungen 

Gütegemeinschaft Innentüren aus Holz und Holzwerkstoffen e.V., Ursulum 18, 35396 Gießen 

Die Urkunde Nr. 2010-xyz 

der Firma 
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umfasst folgende Türlypen der Klassifizierung RAL 11/S 

Handelsname/Produktname Prüfbericht-Nr. Prüfinstitut 



HISTORIE 

Die deutsche Privatwirtschah und die damalige deutsche Regierung gründeten 1925 
als gemeinsame Initiative den Reichs-Ausschuss für Lieferbedingungen (RAL). 
Das gemeinsame Ziel lag in der Vereinheitlichung und Präzisierung von technischen 
Lieferbedingungen. Hierzu brauchte man festgelegte Qualitätsanforderungen und deren 
Kontrolle - das System der Gütesicherung entstand. Zu ihrer Durchführung war die 
Schaffung einer neutralen Institution als Selbstverwaltungsorgan aller im Markt Beteiligten 
notwendig. Damit schlug die Geburtsstunde von RAL. Seitdem liegt die Kompetenz 
zur Schaffung von Gütezeichen bei RAL. 

RAL HEUTE 

RAL agiert mit seinen Tätigkeitsbereichen als unabhängiger Dienstleister. RAL ist als 
gemeinnützige Institution anerkannt und führt die Rechtsform des eingetragenen Vereins. 
Seine Organe sind das Präsidium, das Kuratorium, die Mitgliederversammlung sowie 
die Geschähsführung. 

Als Ausdruck seiner Unabhängigkeit und lnteressensneutralität werden die Richtlinien 
der RAL-Aktivitäten durch das Kuratorium bestimmt, das von Vertretern der Spitzenorgani­
sationen der Wirtschaft, der Verbraucher, der Landwirtschaft, von Bundesministerien 
und weiteren Bundesorganisationen gebildet wird. Sie haben dauerhaft Sitz und 
Stimme in diesem Gremium, dem weiterhin vier Gütegemeinschahen als Vertreter der 
RAL-Mitglieder von der Mitgliederversammlung hinzugewählt werden. 

RAL KOMPETENZFELDER 

• RAL schafft Gütezeichen

• RAL schafft Registrierungen, Vereinbarungen und RAL-Testate

RAL DEUTSCHES INSTITUT FÜR GÜTESICHERUNG UND KENNZEICHNUNG E.V. 

Siegburger Stt·aße 39, 53757 Sankt Augustin, Tel.: +49 (0) 22 41-16 05-0, Fax: +49 (0) 22 41-16 05-ll 
E-Mail: RAL-!mtit11J@RAL.de . Internet: tlJUJw. RAL.de




